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1. Änderung der Durchführungsbestimmungen zur Umsetzung des Schul-
budgets: Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Bildung, 
Jugend und Sport vom 17. Juli 2023 

Gz.: 2 1/5021-25 

I. Die Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport vom 16. Dezember 2022 
(Abl. 1/2023, Seite 2) wird wie folgt geändert: 

Abschnitt 5 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

Diese Verwaltungsvorschrift tritt zum 1. Januar 2023 in Kraft und am 31. Dezember 2023 außer Kraft. 

II. Diese Verwaltungsvorschrift tritt am 1. August 2023 in Kraft. 

Erfurt, den 17. Juli 2023 

gez. 

Prof Dr. Winfried Speitkamp 
Thüringer Staatssekretär für Bildung, Jugend und Sport 
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2. Änderung der Verwaltungsvorschrift zur Umsetzung des Aktionspro-
gramms des Bundes „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ 
für die Jahre 2021 und 2022: Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministe-
riums für Bildung, Jugend und Sport vom 5. Juli 2023 

Gz.: 3 2/4653 

I. Die Verwaltungsvorschrift zur Umsetzung des Aktionsprogramms des Bundes „Aufholen nach Corona für Kinder und 
Jugendliche“ für die Jahre 2021 und 2022 wird wie folgt geändert: 

ln Ziffer 9 wird die Angabe „Juli“ durch die Angabe „Dezember“ ersetzt. 

II. Diese Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Erfurt, den 5. Juli 2023 

gez. 

Prof Dr. Winfried Speitkamp 
Thüringer Staatssekretär für Bildung, Jugend und Sport 
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2. Änderung der Verwaltungsvorschrift zur Festlegung der Honorarsätze 
für Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen des Thüringer Instituts für 
Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien: Verwaltungsvor-
schrift des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport vom 
17. Juli 2023 

Gz.: 3 7/5094 

I. Die Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport (TMBJS) vom 26. März 2014 (ABl. 
TMBJS 4/2014, S. 148) zuletzt geändert durch die Verwaltungsvorschrift vom 10. Dezember 2019 (ABl. TMBJS 12/2019, 
S. 5) wird wie folgt geändert: 

1. In Ziffer 1 Absatz 2 wird Satz 2 gestrichen. 

2. In Ziffer 2 Absatz 1 Nummer 1 werden nach „kann“ die Worte „vom Auftragnehmer“ eingefügt. 

3. In Ziffer 2 Absatz 1 Nummer 3 werden nach „kann“ die Worte „vom Auftragnehmer“ eingefügt. 

4. In Ziffer 2 Absatz 1 Nummer 4 werden nach „Eingliederung“ die Worte „des Auftragnehmers“ eingefügt. 

5. In Ziffer 2 Absatz 1 Nummer 5 werden nach „Leistungserbringung“ die Worte „durch den Auftragnehmer“ eingefügt. 

6. In Ziffer 2 Absatz 1 Nummer 6 werden nach „werden“ die Worte „vom Auftraggeber“ eingefügt. 

7. In Ziffer 2 Absatz 2 werden nach „Selbstständigkeit“ die Worte „des Auftragnehmers“ eingefügt. 

8. In Ziffer 3 Absatz 1 wird Satz 2 durch den Satz „Das Honorar bemisst sich nach Art (Referententätigkeit bei Fort- 
und Weiterbildung oder Tätigkeit als Testleiter bei Vergleichsstudien), Umfang/Dauer (geleistete Lehrveranstal-
tungsstudien) der zu erbringenden Leistung und nach der Qualifikation des Auftragnehmers.“ ersetzt. 

9. In Ziffer 6 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 
„Die Honorarverträge sind schriftlich zu schließen.“ 

10. In Ziffer 6 wird folgender Satz 5 angefügt: 
„Das Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien kann ein (ggf. mit ergänzenden indi-
viduellen Anpassungen) zu verwendendes Honorarvereinbarungsmuster vorgeben.“ 

11. In Ziffer 9 Absatz 2 wird das Wort „beide“ durch „alle“ ersetzt. 

12. Ziffer 10 wird wie folgt neu gefasst: 
„10. Anlage 
Die Anlage ist Bestandteil dieser Verwaltungsvorschrift.“ 

13. In Ziffer 11 Absatz 2 wird die Jahreszahl „2024“ durch die Jahreszahl „2027“ ersetzt. 

14. Anlage 1 und 2 werden durch folgende Anlage ersetzt: 

Anlage 

Die angegebenen Honorarsätze beziehen sich, soweit nichts anderes angegeben ist, auf eine Zeiteinheit von 45 Minuten. 

Honorarstufen Honorarsätze 

Honorarstufe 1 

Diese Honorarstufe findet Anwendung sofern die Honorarstufen 2 bis 4 nicht einschlägig sind. 

20,00 € 

Honorarstufe 2 

Referenten mit abgeschlossener Ausbildung, die zu einer Tätigkeit als Lehrkraft an Thüringer 
Schulen nach der „Richtlinie des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport 
(TMBJS) zur Einstellung in den Thüringer Schuldienst“ vom 12. August 2019 in der jeweils gel-
tenden Fassung berechtigt oder mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung oder mit ab-
geschlossener Universitätsausbildung oder gleichwertigen Kenntnissen, Erfahrungen und Fer-
tigkeiten 

35,00 € 

Honorarstufe 3 

Referenten mit abgeschlossener Universitätsausbildung und Promotion/Habilitation oder 
gleichwertigen Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 

70,00 € 

Honorarstufe 4 

Tätigkeit als Testleiter zu nationalen und internationalen Vergleichsstudien bzw. zu Pilotierun-
gen und Vergleichsarbeiten 

je Test 75,00 € 
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II. Diese Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft. 

Erfurt, den 17. Juli 2023 

gez. 

Prof Dr. Winfried Speitkamp 
Thüringer Staatssekretär für Bildung, Jugend und Sport 
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Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend 
und Sport zur Organisation des Schuljahres 2023/2024 (VVOrgS2324) vom 
12. Juli 2023 

Gz.: 2 6/5022 

Vorbemerkung 

Die Verwaltungsvorschrift soll einen geordneten Ablauf des Schuljahres 2023/2024 gewährleisten. Sie regelt insbesondere, 
wieviel Wochenstunden (Pflichtstunden) für Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte zur Verfügung stehen 
müssen, damit die Schule ihre Aufgaben umfassend erfüllen kann (Bedarfsmessung). Die Bedarfszumessung begründet 
keinen Anspruch auf Zuteilung von Personal. Steht weniger Personal als erforderlich zur Erfüllung der Aufgaben zur Verfü-
gung, sorgen Schulen und Staatliche Schulämter für einen sachgemäßen Einsatz des vorhandenen Personals. Die mit der 
VVOrgS2324 einhergehenden Wochenstunden zur Erfüllung besonderer Aufgaben wie Förderung, Qualifizierung, Differen-
zierung werden nicht abgesenkt, weil sie einen Anspruch an Schule ausweisen sollen. 

Lehramtsanwärterausbildung und Unterrichtsabsicherung sind Kernaufgaben der Staatlichen Schulämter und der Seminare. 
Sollte Uneinigkeit über die Verwendung einer Lehrkraft in der Lehramtsanwärterausbildung und der Unterrichtsabsicherung 
bestehen, geht die Lehramtsanwärterausbildung der Unterrichtsabsicherung vor.  
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A Allgemeines 

Die Mitbestimmungsrechte des Örtlichen Personalrats, des Bezirkspersonalrats sowie des Hauptpersonalrats sind bei der 
Umsetzung der Verwaltungsvorschrift in allen Punkten zu beachten. 

B Zuweisung von Stellen und Wochenstunden für Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fach-
kräfte 

I. Berechnungsverfahren 

Die Erfassung des Personalbedarfs jeder Schule wird im April klassenstufenweise über das Zentrale Planungs- und 
Verwaltungsinstrument (ZPVI) nach den Maßgaben dieser Verwaltungsvorschrift vorgenommen. 

Nach der Bedarfsberechnung weist das TMBJS den Schulämtern im April die Stellen für Lehrer, Erzieher und Son-
derpädagogische Fachkräfte nach Maßgabe der im Haushaltsplan zur Verfügung stehenden Stellen und Planstel-
len global zu. 

Im weiteren Verlauf der Vorbereitung des Schuljahres gleichen die Staatlichen Schulämter die berechtigten Interes-
sen der Schulen, wie zum Beispiel Lehrerwochenstunden (LWS) für die Unterrichtsversorgung oder für Aufgaben 
aus und verteilen diese Stellen bis zum Beginn des Einstellungsverfahrens auf die Schulen. 

Die vom Staatlichen Schulamt zugewiesenen Stellen stehen der Schule als Gesamtpool zur Verfügung. Sie bilden 
den Rahmen, innerhalb dessen die Schule über die Vergabe von LWS nach B.III. sowie über die Bildung von Klas-
sen, Kursen und Lerngruppen nach C. eigenverantwortlich entscheidet. Die Klassen- und Kursbildung ist so vorzu-
nehmen, dass die Absicherung der Rahmenstundentafel in allen Fächern mit dem zum Schuljahresbeginn verfügba-
ren Personal an allen Schulen gewährleistet ist. Das Staatliche Schulamt greift in die Klassen- und Kursbildung regu-
lierend ein, wenn die Unterrichtsabsicherung einzelner Klassen oder Kurse oder an bestimmten Schulen gefährdet 
ist. 

Den Schulen werden im Rahmen der dem Staatlichen Schulamt zugewiesenen Stellen Wochenstunden zur Absiche-
rung des Unterrichts von den Staatlichen Schulämtern global zugewiesen. Den Grund- und Gemeinschaftsschulen 
werden darüber hinaus die Erzieherwochenstunden für die Schulhortarbeit global zugewiesen. 

Das TMBJS kann zur Erfüllung von Aufgaben Anrechnungsstunden gewähren. Die Ressourcen werden den Staatli-
chen Schulämtern und dem ThILLM zugewiesen. Die Verteilung erfolgt in Abstimmung mit dem TMBJS. 

II. Generelle Regelungen 

Grundlage für die globale Stellenzuweisung und deren Verteilung nach B.I. ist die Berechnung der Wochenstunden 
im Rahmen der Vorbereitung des Schuljahres nach Maßgabe folgender Regelungen: 

Die ermittelten Ressourcen stehen der Schule als Gesamtpool zur Verfügung. Über die konkrete Verwendung ent-
scheidet die Schule eigenverantwortlich. 

Bei der Berechnung von Wochenstunden sind von den allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen folgende 
Bereiche zu berücksichtigen: 

I. Wochenstunden für den Unterricht, für die Betreuung im Schulhort/die gemeinsame Gestaltung des Schulvormit-
tags und für den Ganztagsförderbereich, 

Wochenstunden für die sonderpädagogische Förderung und die Schuleingangsphase an Grund- und Gemeinschafts-
schulen, 

Wochenstunden für Fördermaßnahmen für Schüler mit Migrationshintergrund, 

Wochenstunden für personengebundene Abminderungen, 

Wochenstunden für Schulen im Rahmen einer Schulpauschale, 

spezielle Wochenstunden für Schulen und 

Wochenstunden für Personen, für welche die allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen in einigen Fällen 
Stammdienststellen sind, die an der Schule nicht oder nur zum Teil eingesetzt werden können. Dies gilt nachfol-
gend für: 

a) Lehrkräfte für den Unterricht an medizinischen Einrichtungen, 

b) Lehrkräfte, die für die Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik über die vom Bund und den Ländern geförderten 
Entsendeprogramme in den Auslandsschuldienst entsandt werden, 

c) Lehrkräfte im Sonderurlaub oder in Elternzeit, 

d) Mandatsträger, 

e) Beurlaubungen an Schulen in freier Trägerschaft, 
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f) Zuweisungen an Schulen in freier Trägerschaft, 

g) Abordnungen in ein anderes Land und 

h) Abordnungen an Universitäten oder sonstige Einrichtungen außerhalb des Geltungsbereichs dieser Verwal-
tungsvorschrift und 

i) Gutachtertätigkeit im Rahmen der Prüfung im Sekundarbereich I und II an deutschen Schulen im Ausland 

Mitarbeit in der Fachkommission für die Erstellung zentraler Prüfungsaufgaben für die deutschen Schulen im Ausland 
(Bildungsgang: Haupt-/Realschule; Gymnasium). Das Gesamtergebnis der Berechnung der Abminderungen und der 
Wochenstunden ist getrennt nach Lehrern, Erziehern und Sonderpädagogischen Fachkräften auf volle Stunden ab-
zurunden. 

III. Wochenstunden für Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte 

1. Wochenstunden für Lehrer an allgemein bildenden Schulen für Unterricht (außer 
Förderzentren) 

(a) Die Höhe der zur Verfügung stehenden Gesamtsumme ist anhand der in Anlage 1 aufgeführten Ta-
belle von den Schulen wie folgt zu errechnen: 

Die LWS einer Schule für Unterricht = Summe der Einzelergebnisse der jeweiligen Klassenstufen ent-
sprechend der Gleichung Sockel der Klassenstufe + Produkt aus der Schülerzahl der Klassenstufe und 
Faktor der Klassenstufe aus der entsprechenden Tabelle der Anlage 1. 

Bei der Kooperativen Gesamtschule gelten für den Regelschulteil die Werte der Regelschule und für 
den Gymnasialteil die Werte des Gymnasiums. 

Bei der Integrierten Gesamtschule gelten für die Klassenstufen 5 bis 10 die Werte der Regelschule und 
für die Klassenstufen 11 bis 13 die Werte der Klassenstufen 10 bis 12 des Gymnasiums. 

Die Spezialgymnasien werden im Grundbedarf wie Gymnasien oder Regelschulklassen nach Anlage 1 
berechnet. Der notwendige Mehrbedarf auf Grund ihrer Spezialisierung wird auf Antrag vom TMBJS 
zugewiesen. 

Der Sockel ist nur dann anzuwenden, wenn mindestens folgende Schülerzahlen erreicht werden: 

aa) an der Grundschule 14 Schüler, 

bb) an der Regelschule 14 Schüler, 

cc) für die Praxisklassen an der Regelschule 10 Schüler, 

dd) an der Gemeinschaftsschule 14 Schüler, 

ee) am Gymnasium 15 Schüler und 

ff) am Kolleg 15 Schüler. 

Ist die Anzahl der Schüler in einer Klassenstufe geringer als die Schülermindestzahl zur Bildung einer 
Klasse nach den oben stehenden Schülerzahlen, so sind die Schülerzahlen verschiedener Klassenstu-
fen so lange zusammenzufassen, bis sie die Schülermindestzahl erreicht oder überschritten haben. 
Für die so gebildete Summe der Schüler gelten jeweils der Sockel und der Faktor der Klassenstufe, 
welche den höchsten Betrag ergeben. 

(b) Die Berechnung der Stunden für Unterricht für Schüler in den Klassen 11S (an bestimmten Gymnasien 
eingerichtete Klassen für Schüler mit Realschulabschluss zum Ausgleich von unterschiedlichen Leis-
tungsständen) erfolgt auf der Grundlage von Sockel und Faktor nur dann, wenn die Anzahl der Schüler 
in dieser Klassenstufe die oben genannte Schülermindestzahl erreicht hat oder darüber liegt. Liegt die 
Anzahl der Schüler in einer Klassenstufe unter dieser Schülermindestzahl, so gilt nur der entspre-
chende Faktor, jedoch nicht der ausgewiesene Sockel. Diese Regelung trägt dem Umstand Rechnung, 
dass im städtischen Bereich die Schüler oft an einem Gymnasium zusammengefasst und nach eigener 
Stundentafel unterrichtet werden, so dass der Sockel und der Faktor Anwendung finden kann, während 
im ländlichen Bereich einzelne Schüler auch in den 10. Klassen der Gymnasien integriert unterrichtet 
werden. Um den Mehrbedarf für die spezielle Anschlussförderung abzusichern, erhalten diese Schüler 
in der 10. Klasse den höheren Faktor von 1,273 gegenüber 1,188 an Gymnasien. Eine zusätzliche So-
ckelvergabe für einzelne Schüler ist nicht erforderlich. 

(c) Für die Tätigkeit der betreuenden Fachlehrer der Projektarbeit (§ 47a ThürSchulO) sind 0,25 LWS je 
Schüler im Faktor für die Klassenstufe 10 der Regel-, Gemeinschafts- und Gesamtschulen enthalten. 

(d) Der Regel-, Gemeinschafts- und Gesamtschule sowie Förderschule mit dem Bildungsgang Regel-
schule werden für den ersten Schüler der individuellen Abschlussphase oder des zusätzlichen 10. 
Schuljahres der Regelschule vier LWS und für jeden weiteren Schüler 0,75 LWS zugewiesen. Fach-
praxislehrer der berufsbildenden Schulen können zur Absicherung der Praxissequenzen der individuel-
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len Abschlussphase und des zusätzlichen 10. Schuljahres eingesetzt werden. Der Umfang dieses Ein-
satzes wird der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Pflichtstundenzahl der Fachpraxisleh-
rer angerechnet. Sollte darüber hinaus im Einzelfall ein begründeter Mehrbedarf an Wochenstunden 
bestehen, so ist dieser beim TMBJS zu beantragen. Für Regel- und Gesamtschulen sowie Förderschu-
len mit dem Bildungsgang Regelschule gilt diese Regelung gleichfalls im Falle des integrativen Praxis-
unterrichts (§ 6 Abs. 5 ThürSchulG). 

(e) Berechnungsgrundlage für Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die im gemeinsamen Un-
terricht unterrichtet werden, ist zunächst der Faktor der Anlage 1. Die Zuweisung von zusätzlichen Wo-
chenstunden für die sonderpädagogische Förderung richtet sich für die Grund-, Regel-, Gemein-
schafts- und Gesamtschulen sowie Gymnasien nach Punkt II Nummer 3.3 und erfasst lediglich die 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die im gemeinsamen Unterricht unterrichtet werden. 
Die zusätzlichen Wochenstunden für diese Schüler werden über die Schulämter den regional zuständi-
gen Netzwerkförderzentren zugewiesen und von diesen eigenverantwortlich vergeben. Die Verteilung 
der Stunden orientiert sich am sonderpädagogischen Förderbedarf der Schüler, an den sozioökonomi-
schen Bedingungen an der einzelnen Schule sowie den dort ggf. im Stammpersonal der Schule vor-
handenen Lehrern für Förderpädagogik (betrifft nur allgemein bildende Schulen mit einer Mindestschü-
lerzahl von 360 Schülern). 

2. Wochenstunden für Erzieher (für die Betreuung im Schulhort der Grund- und Gemeinschaftsschule 
und die gemeinsame Gestaltung des Schulvormittags) 

Es gilt der Richtwert von 0,066 Erzieherwochenstunden je Schulhortkind je Betreuungsstunde. 

Als durchschnittlicher Wert für die Berechnung des Erzieherbedarfs in der Planungsphase werden dabei für 
eine Schulhortanmeldung eines Schülers 

a) von bis zu zehn Stunden: zehn Stunden 

b) sowie über zehn Stunden: 21 Stunden 

gewünschte Betreuungszeit angenommen. 

Die Schulhortbetreuung in den Ferien ist mit den zur Verfügung gestellten Stunden abzusichern. 

Ein endgültiger Abgleich erfolgt zu Schuljahresbeginn. 

Für den Schulhortkoordinator gilt der Richtwert von 0,06 Erzieherwochenstunden je Schulhortkind. 

Für die gemeinsame Gestaltung des Schulvormittages gilt der Richtwert von 0,26 Erzieherwochenstunden je 
Schüler der Grundschule bzw. der Schüler der Primarstufe der Gemeinschaftsschule. 

3. Wochenstunden für sonderpädagogische Förderung 

a) Wochenstunden für die sonderpädagogischen Schwerpunkte Lernen, Sprache sowie emotionale und 
soziale Entwicklung 

Zur Berechnung der Wochenstunden für die sonderpädagogischen Schwerpunkte Lernen, Sprache 
sowie emotionale und soziale Entwicklung werden 5 v. H. der Gesamtschülerzahl der 1. bis 10. Klas-
senstufen der allgemein bildenden Schulen (ohne Kolleg) zugrunde gelegt. Diese werden den Staatli-
chen Schulämtern pauschal zugewiesen. Die Zuweisung erfolgt zusätzlich zu den unter B.III.1. zuge-
wiesenen LWS. Als Berechnungsgrundlage für die Zuweisung an die Staatlichen Schulämter gilt ein 
durchschnittlicher Stundenpool nach dem Thüringer Entwicklungsplan Inklusion nach folgenden Richt-
werten je Schüler: 

Klassenstufen Lehrerwochenstunden Wochenstunden für Sonder-
pädagogische Fachkräfte 

Klassenstufe 1-4 2,4 2,0 

Klassenstufe 5-10 3,5 0,5 

Die Schulleiter der Netzwerkförderzentren vergeben die Stunden für die sonderpädagogische Kompe-
tenz sowie die sich aus B.III.9.e) ergebenden Stunden für die Förderung der Schüler mit besonderen 
Lernschwierigkeiten wie folgt: 

aa) Im ersten Schritt erhält jede Grund-, Regel-, Gesamt- und Gemeinschaftsschule des Netzwerks 
in der Regel sonderpädagogische Kompetenz im Umfang von 0,5 Vollzeitbeschäftigten (VZB). 

Bei Grundschulen mit einer Schülerzahl unter 80 und Regel-, Gesamt- und Gemeinschaftsschu-
len unter 160 Schülern kann im begründeten Ausnahmefall die Grundzuweisung unterschritten 
werden. 

Werden einer Schule vom Staatlichen Schulamt nachteilige sozioökonomische Bedingungen 
anerkannt, kann die Zuweisung von sonderpädagogischer Kompetenz für diese Schule auf 0,7 
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VZB erhöht werden. Voraussetzung ist, dass Maßnahmen ab Stufe 2 der Leitlinien für Schüler 
mit Förderbedarf in der emotionalen und sozialen Entwicklung umgesetzt werden. Die Stunden 
stehen der Schule dauerhaft zur Verfügung. Sie sollen verwendet werden für 

(1) die Realisierung von Maßnahmen ab Stufe 2 der o. g. Leitlinien, 

(2) die Gestaltung schulinterner Fortbildungen, Multiplikation sonderpädagogischer Kompe-
tenz im Kollegium, Auseinandersetzung mit eigenen Konzepten, Pflege und Aufrechter-
haltung der Maßnahmen ab Stufe 2 sowie 

(3) die Unterstützung anderer Schulen bei nachgewiesenem Bedarf. 

bb) Vergabe von Wochenstunden zur Absicherung des Unterrichts am Förderzentrum. 

cc) Vergabe von Wochenstunden zur Absicherung erhöhter Förderbedarfe über die Grundversor-
gung hinaus an die Netzwerkschulen. 

dd) Unter Berücksichtigung besonderer Bedingungen können Gymnasien und berufsbildende Schu-
len einen Antrag für sonderpädagogische Kompetenz an das Netzwerkförderzentrum stellen. 

Art und der Umfang der Unterstützung für den Schüler richten sich nach dem individuellen Förderbe-
darf. 

Ist vom Staatlichen Schulamt ein Lehrer für Förderpädagogik als Stammpersonal an einer allgemein 
bildenden Schule mit einer Mindestschülerzahl von 360 Schülern zugewiesen, berücksichtigt das Netz-
werkförderzentrum das vorhandene Personal bei der Planung des Personaleinsatzes für sonderpäda-
gogische Kompetenz an dieser Schule. 

b) Wochenstunden für die sonderpädagogischen Schwerpunkte Hören, Sehen, körperlich-motorische 
Entwicklung sowie geistige Entwicklung 

Richtwert für die Berechnungsgrundlage für die Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf in den 
Förderschwerpunkten Hören, Sehen, körperlich-motorische Entwicklung sowie geistige Entwicklung im 
gemeinsamen Unterricht und am Förderzentrum ist der Faktor der Anlage 2 der Klassenstufe. 

Die Vergabe erfolgt schülerbezogen abhängig vom Unterstützungsbedarf und vom Schweregrad der 
Behinderung. Der Förderumfang ist auf Grundlage des Förderplanes jährlich zu prüfen und anzupas-
sen. Der Förderumfang kann wie folgt variieren: 

Varianten des Förderumfangs 

Förderschwerpunkte Summe der LWS und Wochenstunden für 
Sonderpädagogische Fachkräfte 

Körperlich-motorische Entwicklung/ 
Sehen 

4 bis 16 

Hören 2 bis 8 

Geistige Entwicklung 6 bis 18 

Im begründeten Ausnahmefall kann von den Untergrenzen abgewichen werden. 

Im Ausnahmefall kann den berufsbildenden Schulen sonderpädagogische Kompetenz für die Förder-
schwerpunkte Hören, Sehen, körperlich-motorische Entwicklung und geistige Entwicklung zur Verfü-
gung gestellt werden. Der Antrag ist an das Netzwerkförderzentrum zu richten. 

Beim gemeinsamen Unterricht in der Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe ist für Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf der Klassenstufen 11 und 12 der Faktor des Förderzentrums/Bil-
dungsgangs Regelschule für die Klassenstufe 10 die Berechnungsgrundlage. 

c) Generelle Regelungen zur Vergabe von Stunden zur sonderpädagogischen Förderung: 

Die Vergabe von Wochenstunden für die sonderpädagogische Förderung erfolgt im Einvernehmen 
zwischen dem Schulleiter der Netzwerkschulen und dem Leiter des Netzwerkförderzentrums. 

Die den Netzwerkschulen zugewiesenen Wochenstunden sind für den gemeinsamen Unterricht, für 
Beratung und Diagnostik, für die Förderung von Schülern mit besonderen Lernschwierigkeiten, eigen-
ständigen Unterricht mit sonderpädagogischer Schwerpunktsetzung und Fördermaßnahmen zu ver-
wenden. Die Entscheidung darüber treffen die Schulleiter der Netzwerkschulen im Benehmen mit den 
ihnen zugewiesenen Förderpädagogen. 

Förderpädagogen sollen an höchstens zwei Schulen eingesetzt werden. 

Der Förderunterricht wird von Lehrern erteilt, Fördermaßnahmen werden von den Sonderpädagogi-
schen Fachkräften durchgeführt. 
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Stunden zur sonderpädagogischen Förderung an der Förderschule sind als Förderunterricht oder als 
Fördermaßnahme eingerichtet. 

Der individuelle Förderbedarf des Schülers bestimmt den Anteil an Förderunterricht und den Förder-
maßnahmen. 

Im Ausnahmefall entscheidet das Staatliche Schulamt über die Zuweisung oder Vergabe von LWS und 
Wochenstunden der Sonderpädagogischen Fachkräfte für die sonderpädagogische Förderung. 

Besteht über die vorbenannten Fälle ein Mehrbedarf an Wochenstunden für die Förderung oder son-
derpädagogische Förderung, sind die erforderlichen Wochenstunden beim TMBJS zu beantragen. 

Sind vom Staatlichen Schulamt Lehrer für Förderpädagogik als Stammpersonal an einer allgemeinen 
Schule mit jeweils einer Mindestschülerzahl von 360 Schülern zugewiesen, sind diese Ansprechpartner 
für alle Fragen der sonderpädagogischen Förderung an der jeweiligen Schule. Diese Lehrer sollen in 
ihrer Stammschule einen eigenständigen Unterricht von mindestens vier bis höchstens acht Unter-
richtsstunden erteilen. 

Den Schulämtern stehen für den Mobilen Sonderpädagogischen Dienst (MSD) 1.400 LWS zur Verfü-
gung. 

4. Wochenstunden für die Ganztagsbildung 

Schulen im Sekundarbereich (Regel-, Gemeinschafts-, Gesamtschule und Gymnasium) haben grundsätzlich 
die Möglichkeit, in offener, teilgebundener oder gebundener Form zu arbeiten (§ 10 Abs. 1 S. 2 ThürSchulG). 

Jeder Schule des Sekundarbereichs, die Ganztagsangebote unterbreitet, unabhängig ihrer Organisationsform, 
wird für die Aufgabe des Ganztagsbeauftragten eine LWS zur Verfügung gestellt. 

Den weiterführenden allgemeinbildenden Schulen, die im Schuljahr 2022/2023 in der großen Schuljahressta-
tistik als Ganztagsschulen in gebundener oder teilgebundener Form geführt wurden, werden fünf LWS für die 
Gestaltung der Ganztagsangebote im Bereich der Sekundarstufe zugewiesen. Grundlage der Zuweisung von 
LWS für den Ganztagsbeauftragten sowie für die Gestaltung des Ganztages ist die Vorlage eines Ganztags-
schulkonzepts, in dem der Zusammenhang von Bildung, Betreuung sowie Förderung dargestellt ist. 

Das TMBJS entscheidet über die Zuweisung nach Prüfung der von den Schulen vorgelegten Konzepte. 

5. Wochenstunden für besondere Unterrichtsangebote und Fördermaßnahmen für Schüler mit Migrati-
onshintergrund 

Besondere Unterrichtsangebote und pädagogische Fördermaßnahmen für Schüler mit Migrationshintergrund 
umfassen Deutsch als Zweitsprache (DaZ) zum Erwerb der deutschen Sprache sowie eine fachsprachliche 
und fachinhaltliche Förderung zur Heranführung an den Fachunterricht der Klassenstufe. 

Der Unterricht in DaZ erfolgt entsprechend den Deutschkenntnissen der Schüler in den Kursarten Vorkurs, 
Grundkurs und Aufbaukurs. 

a) Unterricht im Vorkurs mit dem Ziel Deutschkenntnisse orientiert an der Niveaustufe A2 des Gemeinsa-
men europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) und ggfs. Alphabetisierung 

b) Unterricht im Grundkurs mit dem Ziel Deutschkenntnisse orientiert an der Niveaustufe B1 des GER 

c) Unterricht im Aufbaukurs mit dem Ziel Deutschkenntnisse orientiert an der Niveaustufe B2 des GER. 

Hierbei sind unterschiedliche Organisationsformen möglich: 
 

a) Der Unterricht im Vorkurs erfolgt i. d. R. als Intensivsprachkurs mit einer Gruppengröße von acht bis 15 
Schülern im Umfang von 15 Wochenstunden. Intensivsprachkurse können innerhalb einer Schule klas-
senstufenübergreifend, in der Sekundarstufe I auch schul- und schulartübergreifend an Stützpunkt-
schulen, eingerichtet werden. Sollte die Einrichtung eines Intensivsprachkurses aufgrund zu geringer 
Schülerzahlen nicht möglich sein, wird der Unterricht im Vorkurs an der Schule als Gruppen- oder Ein-
zelunterricht erteilt. Hierfür gilt der Richtwert von 1,3 Wochenstunden je Schüler. 

b) Der Unterricht wird im Grundkurs sowie im Aufbaukurs i. d. R. als Gruppenunterricht oder ggfs. als Ein-
zelunterricht erteilt. Gruppenunterricht kann auch schul- und schulartübergreifend organisiert werden. 
Hierfür gilt der Richtwert von einer LWS je Schüler. 

Unterricht und Fördermaßnahmen werden von Lehrern erteilt. Der DaZ-Unterricht wird vorzugsweise von Leh-
rern mit der Qualifizierung in DaZ erteilt. 

Art und Umfang der Förderung richten sich nach dem individuellen Bedarf des Schülers, der im Förderplan 
dokumentiert ist. 

Die Zuweisung von LWS zur Förderung von Schülern mit Migrationshintergrund erfolgt durch das für die Be-
schulung und Förderung von Schülern mit Migrationshintergrund zuständige Referat an den Staatlichen 
Schulämtern im Benehmen mit den Schulartreferenten. 
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Zur Unterstützung der Schulen bei der Aufnahme von Schülern mit Migrationshintergrund während des Schul-
jahres stehen im Schuljahr 2023/2024 landesweit bis zu 250 LWS zur Verfügung. Die Stunden werden den 
Schulämtern proportional zum Anteil dieser Schüler zusätzlich für die individuelle Vergabe zugewiesen. Diese 
den Schulen zugewiesenen Wochenstunden sind insbesondere an Stützpunktschulen für Diagnostik, Organi-
sation (Abstimmungen mit Stammschulen und Schulträger bzgl. Beförderung in Stützpunktschulen), Beratung 
und Dokumentation sowie zur Abstimmung mit den Fachlehrern der Regelklasse zur schrittweisen Integration 
in die Regelklasse bestimmt. 

Die fachsprachliche und fachinhaltliche Förderung zum Heranführen an den Fachunterricht der Klassenstufe 
ist über die Wochenstunden zur fachlichen Förderung abgesichert (vgl. B.III.9.g)). 

1. Wochenstunden für Lehrer an berufsbildenden Schulen (für Unterricht) 

Die Höhe der zur Verfügung stehenden Gesamtsumme ist anhand der in Anlage 3 aufgeführten Tabellen von 
den Schulen wie folgt zu errechnen (Sockel-Faktoren-Modell): 

LWS einer Schule für Unterricht = Summe aus Sockel SFM + Produkt der Schülerzahl und des Faktors SFM 
aus der entsprechenden Tabelle, jeweils für alle Schüler der entsprechenden Klassenstufe für jeden Beruf/Bil-
dungsgang der entsprechenden Schulform. 

Das Sockel-Faktoren-Modell ist nur dann anzuwenden, wenn die im C.III. aufgeführten Schülerhöchstzahlen 
je Klassenstufe in der jeweiligen Schulform und den jeweiligen Beruf/Bildungsgang überschritten werden. 

Wird die Schülerhöchstzahl je Beruf/Bildungsgang und Klassenstufe in der jeweiligen Schulform nicht über-
schritten, so werden die LWS für diese Schüler wie folgt berechnet (Faktoren-Modell): 

LWS für Unterricht = Produkt der Schülerzahl und des Faktors FM aus der entsprechenden Tabelle. 

Lehrer, die die berufspraktische Ausbildung in den Fachschulfachrichtungen Sozialpädagogik, Heilpädagogik, 
Heilerziehungspflege, Medizinpädagogik, Technik und Wirtschaft oder die praktische Ausbildung in den Fach-
berufen des Gesundheits- und Sozialwesens (Ergotherapeut, Diätassistent, Gesundheits- und Krankenpfle-
ger, Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, Logopäde, Masseur/Medizinischer Bademeister, Physiothera-
peut, Medizinischer Technologe, Anästhesietechnischer Assistent, Operationstechnischer Assistent, Pflege-
fachmann/-frau, Altenpfleger, Podologe, Fachkraft für Hygieneüberwachung, Notfallsanitäter, Kinderpfleger, 
Sozialbetreuer, Gesundheits- und Krankenpflegehelfer sowie Altenpflegehelfer) sowie im Bildungsgang Kos-
metik begleiten, erhalten je Praktikumswoche und Schüler 0,5 LWS. 

Lehrer, die das gelenkte betriebliche Praktikum in den zweijährigen Bildungsgängen der Fachoberschule, der 
höheren Berufsfachschule, der zweijährigen Berufsfachschule – nicht berufsqualifizierend – im fünften Halb-
jahr zum Erwerb der Fachhochschulreife in den zweieinhalbjährigen Bildungsgängen der höheren Berufsfach-
schule oder des Berufsvorbereitungsjahres betreuen, erhalten je Praktikumswoche und Schüler 0,25 LWS. 

Tageweise organisierte Praktika werden je Praktikumstag mit 1/5 Praktikumswoche angerechnet. 

7. Wochenstunden für Aufgaben an allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen 

a) Hinweise zur Vergabe von Wochenstunden für Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte 

Zur Festlegung der allgemeinen Kriterien für die Vergabe der Wochenstunden für Lehrer, Erzieher und 
Sonderpädagogische Fachkräfte beteiligt der Schulleiter die Lehrerkonferenz. 

Über die Verteilung der einzelnen Anrechnungsstunden und Wochenstunden für spezifische Aufgaben 
entscheidet der Schulleiter im Rahmen der Vorgaben. 

Über die Verteilung aller Anrechnungsstunden und Wochenstunden für spezifische Aufgaben auf die 
einzelnen Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogischen Fachkräfte hat der Personalrat mitzubestimmen. 

Die Verteilung aller Anrechnungsstunden und Wochenstunden für spezifische Aufgaben ist in einem 
detaillierten Protokoll festzuhalten. 

b) Bedarfsdeckender Unterricht der Lehramtsanwärter (BDU) 

Für den nach § 13 Abs. 4 Thüringer Verordnung über die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für die 
Lehrämter (ThürAZStPLVO) von einem Lehramtsanwärter an einer Ausbildungsschule selbstständig zu 
erteilenden Unterricht werden der Ausbildungsschule acht Wochenstunden je Ausbildungshalbjahr an-
gerechnet (bedarfsdeckender Unterricht). 

Der tatsächliche Unterrichtseinsatz ist abhängig vom Ausbildungsfortschritt und den pädagogisch-di-
daktischen Voraussetzungen des Lehramtsanwärters und wird vom Seminarleiter im Benehmen mit 
dem Leiter der Ausbildungsschule festgelegt (höchstens zwölf Wochenstunden, Gesamtumfang im 
Ausbildungshalbjahr durchschnittlich acht Stunden). 

In Ausnahmefällen können Lehramtsanwärter vom Leiter der Ausbildungsschule im Einvernehmen mit 
dem Seminarleiter auch im Vertretungsunterricht eingesetzt werden, ohne dass der Gesamtumfang 
von zwölf Wochenstunden oder der Durchschnitt von acht Wochenstunden im Ausbildungshalbjahr 
überschritten wird. 
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c) Wochenstunden für die Lehrerbildung 

Den Belangen der Lehrerbildung (§ 5 Abs. 4 Satz 3 ThürLbG) ist angemessen Rechnung zu tragen. 

aa) Wochenstunden für die 1. Phase der Lehrerbildung 

Den Schulen, in denen Studierende ihr Praktikum absolvieren, wird je betreutem Studierenden 
im Praxissemester der Friedrich-Schiller-Universität Jena und im fachdidaktischen Schulprakti-
kum sowie im Komplexen Schulpraktikum der Universität Erfurt eine Wochenstunde für den 
Zeitraum von einem Schulhalbjahr zugewiesen. 

Der Schulleiter der jeweiligen Praktikumsschule verteilt die Wochenstunden auf den Verantwort-
lichen für Ausbildung und den oder die fachbegleitenden Lehrer. 

bb) Wochenstunden für die 2. Phase der Lehrerbildung 

(1) Verantwortliche für Ausbildung, fachbegleitende Lehrer 

Den Ausbildungsschulen werden zwei Wochenstunden für die Organisation der Ausbil-
dung aller an Schulen befindlichen Lehramtsanwärter, Teilnehmer an der pädagogisch-
praktischen Ausbildung im Rahmen der Nachqualifizierung, Teilnehmer an der Weiterbil-
dung von Seiteneinsteigern (Fachhochschulabschluss) oder Teilnehmer eines Anpas-
sungslehrgangs im Verfahren zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen zu-
gewiesen. Werden mehr als zwei Lehramtsanwärter/Teilnehmer ausgebildet, erhöht sich 
die Zuweisung auf höchstens drei Wochenstunden. 

Darüber hinaus erhalten die Ausbildungsschulen für die Fachbegleitung je Lehramtsan-
wärter/Teilnehmer eines Anpassungslehrgangs im Verfahren zur Anerkennung ausländi-
scher Berufsqualifikationen und je Ausbildungsfach jeweils eine Wochenstunde je Schul-
halbjahr. Die Verteilung der Wochenstunden auf den Verantwortlichen für Ausbildung 
und die fachbegleitenden Lehrer, die Lehramtsanwärter betreuen, erfolgt durch den 
Schulleiter. 

(2) Fachleiter für die Ausbildung in Ausbildungsfächern und sonderpädagogischen Fachrich-
tungen 

Für die Wahrnehmung von Fachleiteraufgaben im staatlichen Schuldienst werden den 
Studienseminaren je Ausbildungsfach/sonderpädagogische Fachrichtung eines Lehr-
amtsanwärters, eines Teilnehmers an der pädagogisch-praktischen Ausbildung im Rah-
men der Nachqualifizierung, eines Teilnehmers an der Weiterbildung von Seiteneinstei-
gern (Fachhochschulabschluss) sowie eines Teilnehmers eines Anpassungslehrgangs 
im Verfahren zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen 1,5 LWS bereitge-
stellt (nicht mitgezählt wird die Ausbildung in einem weiteren Fach). 

Der sich daraus ergebende Pool ist auf die Fachleiter zu verteilen, wobei jedem Fachlei-
ter insgesamt nicht mehr als 16 LWS auf die Pflichtstundenzahl bei einer Kapazität von 
zwölf Lehramtsanwärtern oder zwölf Teilnehmern an der pädagogisch-praktischen Aus-
bildung im Rahmen der Nachqualifizierung, zwölf Teilnehmern an der Weiterbildung von 
Seiteneinsteigern (Fachhochschulabschluss) oder zwölf Teilnehmern von Anpassungs-
lehrgängen im Verfahren der Anerkennung ausländischer Berufsqualifikation angerech-
net werden. 

Für die Zeit der Einarbeitung neu beauftragter Fachleiter wird für die Dauer eines Jahres 
eine weitere Wochenstunde je Person für gezielte Qualifizierungen zur Ausübung dieser 
Tätigkeit (z. B. Grundqualifizierung) gewährt. 

Zur Wahrnehmung sonstiger Fachleiteraufgaben kann das Staatliche Schulamt im Ein-
vernehmen mit dem Seminarleiter und dem TMBJS für Fachleiter im Einzelfall unter Be-
rücksichtigung der regelmäßigen Begrenzung auf höchstens 16 anrechenbare LWS wei-
tere Wochenstunden gewähren, ebenso in dem Fall, dass im aktuellen Ausbildungsjahr 
von einem Fachleiter lediglich ein bis drei Lehramtsanwärter im gleichen Fach auszubil-
den sind. Die Gewährung zusätzlicher LWS bedarf der schriftlichen Antragstellung des 
Seminarleiters. 

Je Teilnehmer an einer Eignungsprüfung (im Verfahren zur Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen) wird dem ausbildenden Fachleiter eine halbe LWS je Schulhalb-
jahr angerechnet, soweit dadurch der höchstzulässige Umfang der Anrechnung für eine 
Fachleitertätigkeit im staatlichen Schuldienst von 16 LWS nicht überschritten wird. 

Die Unterrichtsverpflichtung der Fachleiter beträgt acht LWS. Eine höhere Unterrichts-
verpflichtung kann das Staatliche Schulamt im Einvernehmen mit dem Seminarleiter und 
dem TMBJS in Abhängigkeit von der Anzahl der auszubildenden Lehramtsanwärter/Teil-
nehmer und der sonstigen Fachleiteraufgaben festlegen. Fachleiter, die weniger als 
zwölf Lehramtsanwärter/Teilnehmer ausbilden und deren Arbeitskapazität durch vom 
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TMBJS genehmigte, anrechenbare LWS zur Wahrnehmung sonstiger Fachleiteraufga-
ben nicht vollständig ausgeschöpft ist, können in diesem Zeitraum vom Schulleiter zur 
Erteilung von Unterricht über die Unterrichtsverpflichtung von acht LWS eingesetzt wer-
den. 

Ergänzende Regelungen für Fachleiter, die in mehreren Ausbildungsfächern ausbilden: 

Sofern Fachleiter in mehreren Ausbildungsfächern ausbilden sollen (§ 9 Abs. 6 ThürAZ-
StPLVO), ist eine Beauftragung durch das Staatliche Schulamt im Einvernehmen mit 
dem Seminarleiter vorzunehmen. 

(3) Fachleiter für Pädagogik am Staatlichen Studienseminar für Lehrerausbildung 

Die Unterrichtsverpflichtung der Fachleiter für Pädagogik (§ 9 Abs. 7 ThürAZStPLVO) 
wird entsprechend dem Umfang der Aufgaben vom Schulamtsleiter im Einvernehmen 
mit dem Seminarleiter unter Beachtung von § 12 ThürLehrAzVO festgelegt. 

(4) Beauftragter Seminarleiter und beauftragter stellvertretender Seminarleiter an einer Se-
minarschule/einem Seminarschulverbund 

Die vom TMBJS mit der Wahrnehmung der Aufgaben eines Seminarleiters oder stellver-
tretenden Seminarleiters beauftragten Lehrer einer Seminarschule (§ 8 Abs. 2 ThürAZSt-
PLVO) erhalten auf ihre Unterrichtsverpflichtung für die ersten fünf auszubildenden Lehr-
amtsanwärter oder Teilnehmer an einem Anpassungslehrgang je drei Wochenstunden 
und für jeden weiteren Lehramtsanwärter oder Teilnehmer an einem Anpassungslehr-
gang eine Wochenstunde angerechnet. Die Unterrichtsverpflichtung setzt der Schulleiter 
in Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt unter Beachtung von § 12 ThürLehrAzVO 
halbjährlich fest. 

cc) Wochenstunden für die Fort- und Weiterbildung 

Die Schule teilt nach Mitbestimmung des Örtlichen Personalrats in der Regel bis zum 14. April 
des Jahres dem Staatlichen Schulamt ihren nach Prioritäten gelisteten Bedarf an Wochenstun-
den für die Fort- und Weiterbildung mit. Die Schulämter weisen die Wochenstunden zu. 

Der Umfang der zu berücksichtigenden Wochenstunden wird durch die Form der Fort- und Wei-
terbildung bestimmt. 

Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte, die sich im dienstlichen Interesse in ei-
ner Fort- und Weiterbildung befinden, erhalten höchstens folgende Wochenstunden: 

Maßnahme der Fort- und Weiterbildung Wochenstunden 

Lehrer, die an einer Weiterbildungsmaßnahme zum Erwerb 
einer Unterrichtserlaubnis teilnehmen 

sechs 

Beratungslehrer vier 

Lehrer, die einen berufsbegleitenden Studiengang an einer 
Hochschule belegen 

sechs 

Lehrer, die an einer berufsbegleitenden Zusatzqualifizierung 
in Deutsch als Zweitsprache teilnehmen 

vier 

Lehrer, die der berufsbegleitenden Weiterbildung zum Erwerb 
einer Lehrbefähigung für die Fächer Chemie und Physik an 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena oder einem vergleich-
baren Weiterbildungsprogramm teilnehmen 

zehn 

Lehrer, die an einer Fort- oder Weiterbildung in einer sonder-
pädagogischen Fachrichtung teilnehmen 

zwei 

Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen, die an einer berufsbe-
gleitenden Fortbildung teilnehmen 

vier 

Teilnehmer der Qualifizierung im Kontext inklusiver Bildung, 
die ein Zertifikat nach Abschluss des Basiskurses anstreben, 
sowie Erzieher in entsprechender Qualifizierung 

eine 

Lehrer, die an einer berufsbegleitenden Zusatzqualifizierung 
für den sprachsensiblen Fachunterricht teilnehmen 

eine 

Erzieher, die an einer berufsbegleitenden Weiterbildung zum 
„Staatlich anerkannten Erzieher“ teilnehmen 

vier 

Erzieher, die an einem berufsbegleitenden Intensivkurs ge-
mäß Anmerkung T4 der Einstellungsrichtlinie teilnehmen 

zwei 
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Fallen die Qualifikation und die Tätigkeit als Beratungslehrer zusammen, werden insgesamt 
höchstens acht LWS angerechnet. 

Im ersten Schulhalbjahr nach dem Berufseinstieg erteilt die seiteneinsteigende Lehrkraft, die 
noch nicht an der pädagogisch-praktischen Nachqualifizierung teilnimmt, durchschnittlich 8 und 
höchstens 15 LWS eigenverantwortlichen Unterricht. Ab dem zweiten Schulhalbjahr nach dem 
Berufseinstieg erteilt die seiteneinsteigende Lehrkraft durchschnittlich 15 höchstens 20 LWS 
eigenverantwortlichen Unterricht je Schulhalbjahr. Der/ die Verantwortliche für Ausbildung der 
Schule erstellt einen Einarbeitungsplan im Einvernehmen mit der Schulleitung. Der Einarbei-
tungsplan wir regelmäßig aktualisiert. 

Die Freistellung der eingestellten Lehrkräfte, die sich in einer Nachqualifizierung befinden, rich-
tet sich nach den dazu erlassenen Rechtsvorschriften. 

Für die Nachqualifizierung der Lehrkräfte für den fachpraktischen Unterricht regelt der Schullei-
ter der Lehrkraft im Einvernehmen mit dem Staatlichen Schulamt den Umfang der wöchentli-
chen Unterrichtsverpflichtung der Lehrkraft an der Stammschule. Die Lehrkraft soll in der Regel 
von einem Viertel der wöchentlichen regelmäßigen Unterrichtsverpflichtung (höchstens sechs 
Wochenstunden) für die Teilnahme an Ausbildungsveranstaltungen an der Ausbildungsschule 
freigestellt werden. Die wöchentliche regelmäßige Unterrichtsverpflichtung der Lehrkraft darf 
nach der Freistellung zwölf Wochenstunden nicht unterschreiten. 

Die Bindung von Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen und anderen Veranstaltungen des 
ThILLM an bestimmte Wochentage ist soweit möglich bei der Unterrichtsplanung zu beachten 
(vgl. Anlage 4). 

Für Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen sollen unterrichtsfreie Tage des Schuljahres ge-
nutzt werden. Unterrichtsausfall ist möglichst zu vermeiden. 

8. Richtwerte für die Schulpauschale 

Entsprechend der Schulart/Schulform können die Schulen folgende Pauschalen je Schüler (Stichtag: 1. Schul-
tag) an zusätzlichen LWS für die unten aufgeführten Aufgaben berücksichtigen: 

Schulart/Schulform LWS je Schüler 
(Richtwerte) 

Grundschule 0,13 

Regelschule 0,16 

Gemeinschaftsschule 0,19 

Gymnasium 0,11 

Spezialklassen 0,29 

Kolleg 0,12 

Förderzentren (je nach Förderschwerpunkt) 

 geistige Entwicklung, Sehen oder körperliche und 
motorische Entwicklung 

0,30 

Hören 0,25 

emotionale und soziale Entwicklung, Sprache oder 
Lernen 

0,21 

Integrierte Gesamtschule 0,12 

Kooperative Gesamtschule 0,12 

Berufsvorbereitungsjahr und vorgeschaltete Angebote für Migranten 
an den Berufsschulen 

0,16 

Berufliches Gymnasium 0,11 

Berufsschule 0,165 

Berufsfachschule, Höhere Berufsfachschule, Fachoberschule, 
Fachschule 

0,12 

Die Zuordnung der Schüler zu den Faktoren richtet sich ausschließlich nach der Schulart der Schule. 

Bei Netzwerkförderzentren richtet sich die Zuordnung der Schüler zu den Schulpauschalfaktoren nach dem 
dominierenden Förderschwerpunkt des Schülers. 
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Bei berufsbildenden Schulen richtet sich die Zuordnung zu den Schulpauschalfaktoren nach der Schulform 
des Schülers. Teilzeitschüler werden an berufsbildenden Schulen mit dem Schulpauschalfaktor 0,4 berück-
sichtigt (an Fachschulen und HBFS mit dem Schulpauschalfaktor 0,5). 

Für die Koordinierung und die Weiterentwicklung des gemeinsamen Unterrichts von Schülern mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf werden dem regional zuständigen Netzwerkförderzentrum zusätzliche Wochenstun-
den zugewiesen. Die Anzahl der Wochenstunden wird aus der Schülerzahl im gemeinsamen Unterricht, die 
von den Grund-, Regel-, Gemeinschafts- und Gesamtschulen und Gymnasien unter B.III.1. erfasst wurden, 
ermittelt. Hierbei wird dem regional zuständigen Netzwerkförderzentrum der Differenzbetrag aus der Anwen-
dung des Schulpauschalfaktors der Grund-, Regel-, Gemeinschafts- oder Gesamtschulen oder Gymnasien 
und des dem sonderpädagogischen Förderbedarf des Schülers entsprechenden Schulpauschalfaktors des 
Netzwerkförderzentrums als zusätzliche Zuweisung über das Staatliche Schulamt zugewiesen. Davon werden 
jedem Netzwerkförderzentrum jeweils zwei LWS zweckgebunden für die Beratung zum gemeinsamen Unter-
richt zugewiesen. 

Als Mindestwert steht einer Schule eine Schulpauschale von 13 LWS zu. 

Die Schule entscheidet in eigener Zuständigkeit, welche der folgenden Aufgaben in welchem Maß vergeben 
werden. Die Schulpauschale kann auf folgende Aufgaben verteilt werden: 

a) LWS für Schulleitungsaufgaben (Schulleiter und stellv. Schulleiter)1 

b) LWS für den Oberstufenleiter an allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen sowie Abteilungs-
leiter an berufsbildenden Schulen 

c) LWS für Beratungslehrer und berufliche Orientierung2; zur verstärkten Wahrnehmung der Aufgaben 
der beruflichen Orientierung stehen für Beratungslehrer zusätzlich bis zu zwei LWS aus dem Unterstüt-
zungssystem zur Verfügung, diese können auch an Lehrer, die diese Aufgabe an der Schule wahrneh-
men, vergeben werden 

d) LWS für Klassenlehrer bzw. Klassenleitungsteam 

e) LWS für Arbeitsgemeinschaften (inkl. Chor/Orchester) 

f) weitere außerunterrichtliche Aufgaben an der Schule 

Sollte darüber hinaus im Einzelfall Bedarf bestehen, kann das Staatliche Schulamt auf Antrag der Schule LWS 
genehmigen. 

Die Aufgabe des Staatlichen Schulamts, im Bedarfsfall zwischen den Schulen Ausgleich zu schaffen, bleibt 
unberührt. 

9. Weitere Wochenstunden 

a) Wochenstunden für den klassenstufenübergreifenden Unterricht an allgemein bildenden Schulen 

Der Schuleingangsphase an Grund- und Gemeinschaftsschulen werden LWS für Klassen, die klassen-
stufenübergreifend gebildet werden, zugewiesen. Hierbei gilt ein Richtwert von 0,2 je Schüler. 

Folgende Kriterien müssen erfüllt sein: 

aa) Der klassenstufenübergreifende Unterricht wird als pädagogisches Prinzip umgesetzt. 

bb) Mindestens 80 v. H. des Unterrichts wird in klassenstufenübergreifender Organisationsform dar-
geboten. 

cc) Davon sind die Unterrichtsfächer Mathematik, Deutsch, Heimat- und Sachkunde mit einem ho-
hen Anteil vertreten. 

Den allgemein bildenden Schulen werden LWS für Klassen, die klassenstufenübergreifend gebildet 
werden, zugewiesen, wenn mindestens 80 v. H. des Unterrichts klassenstufenübergreifend erteilt wird. 
Hierbei gilt ein Richtwert von 0,1 je Schüler. 

Diese LWS werden den Schulen zusätzlich zu der Schulpauschale, die sich aus den Richtwerten für 
die Schulpauschale (vgl. B.III.7.) ergibt, gewährt. 

                                                           
1  Für Schulleitungsaufgaben können in der Regel die Hälfte der LWS, jedoch mindestens elf LWS der Schulpauschale verwendet wer-

den. 

2  Ein Beratungslehrer erhält mindestens zwei LWS. 
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b) Wochenstunden für Gymnasien mit bilingualem Zug und Gymnasien mit Abibac 

Für den Unterricht der Klassen im bilingualen Zug ab Klassenstufe 7 gelten die Rahmenstundentafeln 
(Anlage 4a sowie Anlage 13 Buchst. f ThürSchulO). Die Zuweisung der Richtwerte für die Berechnung 
der LWS je Schüler ist auf bis zu zwei Klassen je Klassenstufe beschränkt (Faktor Spezialklassen in 
der Anlage 1). 

Für die inhaltliche, organisatorische sowie konzeptionelle Arbeit und Umsetzung der den Unterricht 
begleitenden Projekte erhalten Gymnasien mit Abibac zusätzlich fünf LWS. 

c) Wochenstunden für die Gemeinschaftsschulen 

Den Gemeinschaftsschulen wird jeweils eine VZB (26 LWS) für die schulische Entwicklungs- und Kon-
zeptarbeit zur eigenverantwortlichen Verwendung für ein Jahr ab Errichtung zugewiesen. Im zweiten 
Jahr umfasst die Zuweisung 0,75 VZB, im dritten 0,5 VZB und vom vierten bis sechsten Jahr 0,25 VZB. 

Zur Ausgestaltung der Kooperation zwischen der Gemeinschaftsschule und dem Gymnasium werden 
dem Gymnasium für vier Jahre zwei LWS aus dem Kontingent der Gemeinschaftsschule zugewiesen. 

Die Ausgestaltung der Kooperation sollte spätestens in dem Schuljahr beginnen, in dem die Gemein-
schaftsschule erstmals die Klassenstufe 7 führt. 

d) Wochenstunden für eine zusätzliche sonderpädagogische Betreuung an Förderzentren 

Für eine notwendige zusätzliche sonderpädagogische Betreuung an Förderzentren können je Schüler 
an einem Förderzentrum 0,2 Wochenstunden für Sonderpädagogische Fachkräfte zugewiesen wer-
den. Diese Wochenstunden für Sonderpädagogische Fachkräfte werden von den Staatlichen Schuläm-
tern anhand des tatsächlichen Bedarfs auf die Förderzentren verteilt. 

e) Wochenstunden zur Förderung von Schülern mit besonderen Lernschwierigkeiten 

Den Staatlichen Schulämtern werden für die Förderung von Schülern mit besonderen Lernschwierig-
keiten in den allgemein bildenden Schulen (außer Förderschulen) LWS zur Verfügung gestellt. 

Bei nachgewiesenem Bedarf auf der Grundlage eines Förderplans können Grund-, Regel-, Gemein-
schafts- und Gesamtschulen sowie Gymnasien LWS für diese Aufgaben erhalten. Die Verteilung der 
LWS erfolgt durch die Netzwerkförderzentren ausschließlich zur Förderung dieser Schüler. 

Die Förderung kann je nach Bedarf und konkreter Situation vor Ort durch befähigte Lehrkräfte der 
Grund-, Regel-, Gemeinschafts-, Gesamtschulen und Gymnasien oder der Förderzentren des Netz-
werkes umgesetzt werden. 

Bei der Stundenvergabe setzen sich die Schulartreferenten des Staatlichen Schulamts mit dem Netz-
werkleiter sowie der Netzwerkleiter mit dem Schulleiter ins Benehmen. 

Es gelten folgende Richtwerte: 

Schulart LWS je Schüler im Schulamts-
bereich 

Grundschule, Gemeinschaftsschule mit Primarstufe 0,052 

Regelschule, Gemeinschaftsschule 
(Klassenstufen 5 bis 10) 

0,021 

Für die Förderung von Schülern mit besonderen Lernschwierigkeiten an Gymnasien und Ge-
samtschulen werden die benötigten LWS aus der Pauschale für die Regelschulen und für die 
Gemeinschaftsschulen Klassen 5 bis 10 zugewiesen. 

f) Wochenstunden für die Differenzierung an Regel-, Gemeinschafts- und Integrierten Gesamtschulen 
sowie an Förderschulen mit dem Bildungsgang Regelschule in den Klassenstufen 7 bis 9 

Für die Differenzierung an Regel-, Gemeinschafts-, Integrierten Gesamtschulen und im Bildungsgang 
Regelschule an Förderzentren werden den Staatlichen Schulämtern je Schüler der Klassenstufen 7 bis 
9 der Regelschulen und den Bildungsgang Regelschule der Förderzentren 0,168 Wochenstunden zu-
gewiesen. 

Die Verteilung der nach den Richtwerten zur Verfügung stehenden Pauschale erfolgt von den Staatli-
chen Schulämtern anhand des tatsächlich vorhandenen Bedarfs. 

g) Wochenstunden für die fachliche Förderung zum Erwerb des Hauptschulabschlusses 

Den Staatlichen Schulämtern werden 30 VZB zur Verfügung gestellt, um den zu hohen Anteil von Thü-
ringer Schülern ohne Schulabschluss zu reduzieren. Sie sind einzusetzen für die fachliche Förderung 
abschlussgefährdeter Schüler in den Klassenstufen 7 bis 9. Die Zuweisung von grundsätzlich jeweils 
0,5 VZB an die Schulen erfolgt auf Antrag an das Staatliche Schulamt. 
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h) Wochenstunden für den Unterricht an medizinischen Einrichtungen und Hausunterricht 

Den Staatlichen Schulämtern werden LWS für den Unterricht an medizinischen Einrichtungen und 
Hausunterricht auf Antrag des Staatlichen Schulamts vom TMBJS zugewiesen. 

i) Wochenstunden zur Eingliederung von Kindern aus Kinderheimen 

Bei Bedarf werden den Staatlichen Schulämtern auf Antrag Stunden zugewiesen. 

j) Wochenstunden für Gesundheitsbeauftragte 

Jede Schule erhält für ihren Gesundheitsbeauftragten aus dem Unterstützungssystem eine Lehrerwo-
chenstunde. 
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C Bildung von Klassen, Kursen und Lerngruppen 

I. Allgemeine Regelungen 

Die Einrichtung von Klassen, Kursen und Lerngruppen an allgemein bildenden Schulen (Stichtag: 1. Schultag) ist für 
jedes Schuljahr nach den Regelungen der für sie geltenden ThürSchulO, für berufsbildende Schulen nach den für sie 
geltenden Schulordnungen, vorzunehmen. Auf der Grundlage der global zugewiesenen Wochenstunden entscheidet 
die Schule in eigener pädagogischer Verantwortung über die Bildung von Klassen, Kursen und Lerngruppen unter 
Beachtung des B.I.. 

Beim Berufsvorbereitungsjahr, bei der Förderberufsschule und zur Organisation von Förderunterricht in den Fach-
klassen der Schulform Berufsschule im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts können Lerngruppen klassenübergreifend 
gebildet werden. 

Im Einzelfall kann der Religionsunterricht in Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt auch schul- oder schular-
tübergreifend erteilt werden. Bei der Bildung von Klassen, Kursen und Gruppen im Religionsunterricht und im Ethik-
unterricht sollen die durchschnittlichen Klassen-, Kurs- und Gruppengrößen der Schule nicht überschritten werden. 
Es besteht zudem die Möglichkeit, aus schulorganisatorischen Gründen den Religionsunterricht und Ethikunterricht 
14-tägig einzurichten. 

II. Regelungen für den Unterricht in praktischen Fächern und für die Durchführung von Schülerexperimenten 
sowie den fachpraktischen/handlungsorientierten berufsfeldbezogenen Unterricht und Experimentalunter-
richt 

Unterricht in praktischen Fächern/Schülerexperimente Schülerhöchstzahl 

insbesondere Schulgarten, Werken, technisches Werken, Wirtschaft-Recht-
Technik, Technik sowie in den Wahlpflichtfächern Natur und Technik (RS) 

16 

Durchführung von Schülerexperimenten mit Gefahrstoffen  16 

BFS, HBFS, FOS, BG, FS 15 

BVJ, BVJ-S 15 

Ausnahmen sind nur unter Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften zum Arbeitsschutz und zur Unfallverhütung und 
unter Gewährleistung der Fürsorge- und Aufsichtspflicht zulässig. 

III. Berufsbildende Schulen 

Für die Bildungsgänge der Wahlschulformen der berufsbildenden Schule wird auf der Grundlage von 
§ 41 Abs. 2 ThürSchulG grundsätzlich eine Mindestschülerzahl von 20 Schülern je Klasse festgesetzt. Die Einrich-
tung einer Klasse mit einer geringeren Schülerzahl als 20 Schüler kann im besonders begründeten Ausnahmefall 
über das Staatliche Schulamt beim TMBJS beantragt werden. Das TMBJS entscheidet über die Einrichtung einer 
unterfrequentierten Klasse. 



Amtsblatt des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport Nr. 7/2023 

20 
 

Für die Einrichtung eines Bildungsganges/einer Klasse zum Schuljahresbeginn sind die nachfolgenden Schülermin-
dest- und Schülerhöchstzahlen einzuhalten: 

Bildungsgang Schülermindestzahl3 Schülerhöchstzahl 

Berufsschule 

Gesundheitsfach- und Pflegeberufe 

15 30 

Berufsfachschule, 
Höhere Berufsfachschule, 
Fachoberschule, 
Berufliches Gymnasium, 
Fachschule 

20/154 30 

BVJ5 
BVJ-S 

8 15 

Berufsschule nach § 42r HWO und § 66 BBiG 6 11 

Klassen für Schüler mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf 

 11 

Vorklassen bei primärer Alphabetisierung  15 

IV. Schulhorte der Grund- und Gemeinschaftsschule 

An einer Grund- und Gemeinschaftsschule kann eine Schulhortbetreuung angeboten werden, wenn für mindestens 
15 Kinder die Anmeldung für einen Schulhortplatz vorliegt.  

Über Ausnahmen entscheidet das Staatliche Schulamt im Einvernehmen mit dem Schulträger. 

Bei der Schulhortbetreuung ist eine Erzieher-Kinder-Relation von 15 bis 20 Kindern je Erzieher anzustreben. 

Die Grund- und Gemeinschaftsschule sichert für jeden Schüler eine Betreuung für den Zeitraum zwischen dem regel-
mäßigen Beginn und Ende dessen Unterrichts. Dieser Zeitraum wird von Lehrern und Erziehern gemeinsam ausge-
staltet. Die Festlegungen der Schule zur Wahrnehmung der Aufsichtspflicht von Lehrern gemäß § 29 Abs. 2 und 
§ 48 ThürSchulO sowie § 8 Allgemeine Dienstordnung für Lehrer, Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte an 
Schulen in Thüringen, in der jeweils geltenden Fassung, bleiben unberührt. Über die tägliche Anwesenheit der Kinder 
führen die Erzieher einen Nachweis. 

D Arbeitszeit 

I. Arbeitszeit der Lehrer 

Die Arbeitszeit für Lehrer ergibt sich aus der Thüringer Verordnung über die Arbeitszeit der beamteten Lehrer (Thür-
LehrAzVO) und § 44 Nr. 2 Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) in der jeweils gültigen Fassung. 

Jeder Lehrer ist bei Bedarf im Rahmen der jeweils geltenden gesetzlichen und tariflichen Vorschriften zur Leistung 
von Mehrarbeit verpflichtet. Es wird auf die aktuellen Schreiben des für das Schulwesen zuständigen Ministeriums 
zur Anordnung, Genehmigung und Abgeltung von Mehrarbeit in der jeweils gültigen Fassung verwiesen. 

                                                           
3  Wird die Schülermindestzahl zum Schuljahresbeginn oder im Laufe des Schuljahres unterschritten, ist dies von der Schule dem 

Staatlichen Schulamt umgehend anzuzeigen und ein Lösungsvorschlag zu unterbreiten, ob diese Klasse als „unterfrequentiert“ 
unter Einbeziehung organisatorischer Veränderungen (Y-Zug) fortzuführen oder ob sie aufzulösen und mit einer anderen Klasse 
des gleichen Bildungsganges (innerhalb des Schulamtsbereichs, gegebenenfalls auch über diesen Bereich hinausgehend) zusam-
menzulegen ist. 
Der vom Staatlichen Schulamt geprüfte Vorschlag ist dem TMBJS unverzüglich zur Genehmigung vorzulegen. 

4  Mindestens 20 (in Pflegeberufen 18) zulassungsfähige Bewerber am Stichtag zur Einrichtung des Bildungsganges. Nach genehmig-

ter Einrichtung des Bildungsganges gilt die Schülermindestzahl 15 je Klasse. 
5  Klassen des BVJ, die einen erhöhten Anteil an Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf aufweisen, können mit Genehmi-

gung des Staatlichen Schulamtes mit geringerer Schülerzahl gebildet werden. Dies trifft ebenso auf Schüler nichtdeutscher Her-
kunftssprache mit Förderbedarf in Deutsch als Zweitsprache zu. 
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II. Grundsätze der Einsatzplanung der Lehrer an berufsbildenden Schulen 

Die durchschnittliche regelmäßige wöchentliche Pflichtstundenzahl multipliziert mit der regelmäßigen Unterrichtszeit 
ergibt die Pflichtstundenzahl, die im Schuljahr von dem Lehrer zu erteilen ist. 

Aus der festgelegten regelmäßigen Unterrichtszeit sind die gesetzlichen Feiertage nicht herausgerechnet. Feiertag 
bedeutet arbeitsfrei mit der Folge, dass die entfallene Arbeitszeit nicht vor- oder nachzuholen ist und die durch den 
Feiertag bedingten ausgefallenen Unterrichtsstunden als erteilte Pflichtstunden anzusehen sind. Ist für die Feiertage 
ein tatsächlicher Unterrichtseinsatz nicht festgelegt, gilt 1/5 der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen 
Pflichtstundenzahl als erteilt. 

Gleiches gilt für Prüfungstage sowie sonstige schulische Veranstaltungen, an denen Lehrer teilhaben. Diese ersetzen 
den ansonsten gehaltenen Unterricht. Ist tatsächlich ein Unterricht nicht eingeplant, ist wiederum 1/5 der durch-
schnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Pflichtstundenzahl als gehalten anzusetzen. 

Ausgehend vom rechtlichen Rahmen bestimmt sich die Planung des tatsächlichen Unterrichtseinsatzes ausschließ-
lich nach dem den Schülern zu erteilenden Unterricht, dessen zeitlicher Ausgestaltung und zeitlicher Lage. Auf die-
sen tatsächlichen Unterrichtseinsatz sind die ermittelten Pflichtstunden zu verteilen, wobei zu beachten ist, dass bei 
Blockunterricht ein Unterrichtseinsatz, der die um ein Drittel erhöhte durchschnittliche regelmäßige wöchentliche 
Pflichtstundenzahl übersteigt, in der Regel zu vermeiden ist. 

Auf das Schreiben Fallgestaltung zum Lehrereinsatz und deren Anrechnung auf die Unterrichtsverpflichtung an staat-
lichen berufsbildenden Schulen; Gz.1/0348; vom 13. Mai 2019 wird verwiesen. 

III. Arbeitszeit der Erzieher 

Die Arbeitszeit der Erzieher ist im TV-L geregelt. 

Die regelmäßige Arbeitszeit der Erzieher an Internaten beträgt bei Vollbeschäftigung durchschnittlich 40 Zeitstunden 
wöchentlich. 

Die regelmäßige Arbeitszeit der Erzieher an den Schulhorten der Grund- und Gemeinschaftsschulen beträgt bei Voll-
beschäftigung 40 Wochenstunden. 

Davon wird eine Wochenstunde für die persönliche Vor- und Nachbereitung angerechnet. Die verbleibende Arbeits-
zeit ist die Präsenzzeit im Schulhort. 

Die Arbeitszeit der Erzieher wird in der Grund- und Gemeinschaftsschule in den im § 49 ThürSchulO aufgeführten 
Zeiten abgegolten. Sie umfasst die unmittelbare Arbeit mit den Kindern in der Schulhortgruppe oder bei der offenen 
Schulhortgestaltung sowie gegebenenfalls die Übernahme von Aufgaben bei der gemeinsamen Gestaltung des 
Schulvormittages. Zeiten für die Vor- und Nachbereitung und für Fortbildungsmaßnahmen im dienstlichen Interesse 
sind Teil der Arbeitszeit. 

Der Schulleiter legt in Zusammenarbeit mit dem Schulhortkoordinator die Arbeitszeit nach den Erfordernissen der 
Grund- und Gemeinschaftsschule fest. Für jeden Erzieher ist ein Dienstplan zu erstellen, in dem die Aufteilung der 
Arbeitszeit ausgewiesen ist. 

IV. Arbeitszeit der Sonderpädagogischen Fachkräfte 

Die regelmäßige Arbeitszeit einer vollbeschäftigten Sonderpädagogischen Fachkraft beträgt 40 Zeitstunden wöchent-
lich.  

Sonderpädagogische Fachkräfte leisten bis zu 30 sonderpädagogische Fördermaßnahmen je Woche, sonderpäda-
gogische Betreuung und im Ausnahmefall am Förderzentrum Unterricht. 

Für jede erteilte Fördermaßnahme werden 1,25 Zeitstunden auf die Arbeitszeit der Sonderpädagogischen Fachkraft 
angerechnet. Davon entfallen 45 Minuten auf die Fördermaßnahme selbst, 30 Minuten werden pauschal für die per-
sönliche Vor- und Nachbereitung der Fördermaßnahme angerechnet. Hierzu zählt insbesondere die Zeit für notwen-
dige Absprachen und die Beteiligung an Eltern- und Teamgesprächen im Zusammenhang mit der Beschulung von 
Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Die Vor- und Nachbereitungszeiten bei Einsatz der Sonderpäda-
gogischen Fachkräfte für Fördermaßnahmen sind in den Richtwerten zur Zuweisung der sonderpädagogischen Kom-
petenz enthalten. 

Für dienstliche Obliegenheiten verbleiben einer vollbeschäftigten Sonderpädagogischen Fachkraft 2,5 Zeitstunden, 
bei Teilzeitbeschäftigung entsprechend weniger. 

Im Ausnahmefall kann das Staatliche Schulamt die Erteilung eigenständigen Unterrichts am Förderzentrum durch 
Sonderpädagogische Fachkräfte genehmigen, wenn hierfür nicht genügend Lehrer zur Verfügung stehen und dies 
innerhalb des berechneten Bedarfs an Lehrerstellen für den Unterricht liegt. 

Der Umfang dieses Einsatzes darf die Hälfte der wöchentlichen Arbeitszeit der Sonderpädagogischen Fachkräfte 
nicht erreichen. 
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Ausnahmen: 

1. In den Förderzentren mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung kann eigenständiger Unterricht – vo-
rausgesetzt eine Lehrbefähigung oder Unterrichtserlaubnis kann nachgewiesen werden – auch bis zur vollen 
Wochenstundenverpflichtung eines Förderschullehrers erteilt werden. 

2. Sonderpädagogische Fachkräfte mit dem Abschluss Rehabilitationspädagoge können im Rahmen der vorhan-
denen Lehrerstellen in Förderzentren mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung ebenso im Unterricht 
eingesetzt werden wie Förderschullehrer. 

Werden Sonderpädagogische Fachkräfte mit eigenständigem Unterricht am Förderzentrum eingesetzt, wird jede er-
teilte Unterrichtsstunde wie 1,5 Zeitstunden angerechnet. 

Für Koordinierende Sonderpädagogische Fachkräfte können bis zu 0,06 Wochenstunden je Schüler des Förderzent-
rums gewährt werden. 

Der Einsatz von Sonderpädagogischen Fachkräften in der Schuleingangsphase nach B.III.3.a) aa) erfolgt insbeson-
dere mit dem Ziel der Prävention. 

V. Personengebundene Abminderungen 

1. Altersabminderungen für Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte 

Erziehern und Sonderpädagogischen Fachkräften werden Altersabminderungsstunden gewährt. Vorausset-
zung für die Gewährung der Altersabminderungsstunden ist die unmittelbare Arbeit mit Kindern. 

Erzieher erhalten 

a) zwei Wochenstunden, wenn sie das 55. Lebensjahr vollendet haben oder im jeweiligen Schuljahr voll-
enden und mindestens 75 v. h. der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit eines 
vollbeschäftigten Tarifbeschäftigten unmittelbar mit Kindern in der Schulhortgruppe oder in der offenen 
Schulhortgestaltung sowie gegebenenfalls bei der Übernahme von Aufgaben bei der gemeinsamen 
Gestaltung des Schulvormittages oder als Internatserzieher mit Kindern oder Jugendlichen tätig sind, 

b) eine Wochenstunde, wenn sie das 55. Lebensjahr vollendet haben oder im jeweiligen Schuljahr vollen-
den und mindestens 50 v. H. der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit eines voll-
beschäftigten Tarifbeschäftigten unmittelbar mit Kindern in der Schulhortgruppe oder in der offenen 
Schulhortgestaltung sowie gegebenenfalls bei der Übernahme von Aufgaben bei der gemeinsamen 
Gestaltung des Schulvormittages oder als Internatserzieher mit Kindern oder Jugendlichen tätig sind. 

Sonderpädagogische Fachkräfte erhalten 

a) zwei Wochenstunden, wenn sie das 55. Lebensjahr vollendet haben oder im jeweiligen Schuljahr voll-
enden und mindestens 75 v. H. der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit eines 
vollbeschäftigten Tarifbeschäftigten unmittelbar mit Kindern oder Jugendlichen tätig sind, 

b) eine Wochenstunde, wenn sie das 55. Lebensjahr vollendet haben oder im jeweiligen Schuljahr vollen-
den und mindestens 50 v. H. der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit eines voll-
beschäftigten Tarifbeschäftigten unmittelbar mit Kindern oder Jugendlichen tätig sind. 

Sofern bei einem schwerbehinderten Erzieher oder einer Sonderpädagogischen Fachkraft der geforderte Um-
fang der tatsächlich zu erteilenden wöchentlichen Arbeitszeit oder der Umfang der tatsächlichen unmittelbaren 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen wegen der Anrechnung einer Abminderung für Schwerbehinderte unter-
schritten wird, ist die Abminderung für Schwerbehinderte bei der Bestimmung des Umfangs der wöchentlichen 
Arbeitszeit beziehungsweise der tatsächlichen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen außer Acht zu lassen, so 
dass eine Kürzung der Altersabminderung durch eine Abminderung für Schwerbehinderte ausgeschlossen ist. 

Die Gewährung von Altersabminderungsstunden führt nicht zu einer Verringerung der zu erbringenden wö-
chentlichen Arbeitszeit. 

2. Abminderungen für schwerbehinderte Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte 

Schwerbehinderten Erziehern und Sonderpädagogischen Fachkräften werden Abminderungsstunden ge-
währt. Voraussetzung für die Gewährung der Abminderungsstunden ist die unmittelbare Arbeit mit Kindern. 

Schwerbehinderte Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte erhalten folgende Abminderungsstunden: 

Grad der Behinderung Stunden 

ab 50 2 

ab 70 3 

ab 90 4 



Amtsblatt des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport Nr. 7/2023 

23 
 

Diese Regelung gilt nicht für Gleichgestellte nach § 2 Sozialgesetzbuch IX – Rehabilitation und Teilhabe von 
Menschen mit Behinderungen – (SGB IX) vom 23. Dezember 2016 (BGBl I 2016, 3234) in der jeweils gelten-
den Fassung. 

Die Gewährung von Abminderungsstunden für Schwerbehinderung führt nicht zu einer Verringerung der zu 
erbringenden wöchentlichen Arbeitszeit. 

VI. Freistellung für Personalräte und Schwerbehindertenvertretungen 

Freistellungen für Personalräte sind gemäß § 92 Nr. 1 d Thüringer Personalvertretungsgesetz vom 23. Januar 2020 
(GVBl. S. 1), in der jeweils geltenden Fassung, durch Rechtsverordnung geregelt (vgl. Thüringer Verordnung über die 
Ermäßigung der Stundenanzahl für Personalratsmitglieder im Geschäftsbereich des für das Schulwesen zuständigen 
Ministeriums vom 28. August 2012, GVBl. S. 410). 

Die Freistellungen der Mitglieder der Örtlichen und der Bezirksschwerbehindertenvertretungen und von Mitgliedern 
der Hauptschwerbehindertenvertretung richten sich nach § 179 Abs. 4 und 6 SGB IX. 

E Gleichstellungsreglung 

Status- und Funktionsbezeichnungen gelten für alle Geschlechter. 

F Geltungsdauer 

Diese Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft und mit Ablauf des 31. Juli 2024 außer Kraft. 

Erfurt, den 12. Juli 2023 

gez. 

Prof. Dr. Winfried Speitkamp 
Staatssekretär 
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Abkürzungsverzeichnis 

Abibac gleichzeitig das französische Baccalauréat und das deutsche Abitur 
BDU Bedarfsdeckender Unterricht der Lehramtsanwärter 
BFS Berufsfachschule 
BG Berufliches Gymnasium 
BVJ Berufsvorbereitungsjahr 
BVJ-S Berufsvorbereitungsjahr Sprache 
DaZ Deutsch als Zweitsprache 
FOS Fachoberschule 
FS Fachschule 
GER Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen 
GVBl Gesetz- und Verordnungsblatt 
Gz. Geschäftszeichen 
HBFS Höhere Berufsfachschule 
i. d. R. in der Regel 
LWS Lehrerwochenstunden 
MSD Mobiler Sonderpädagogischer Dienst 
Nr. Nummer 
SGB Sozialgesetzbuch 
ThILLM Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien 
ThürAZStPLVO Thüringer Verordnung über die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für die Lehrämter 
ThürLbG Thüringer Laufbahngesetz 
ThürLehrAzVO Thüringer Verordnung über die Arbeitszeit der beamteten Lehrer 
ThürSchulG Thüringer Schulgesetz 
ThürSchulO Thüringer Schulordnung 
TMBJS Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport, Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend 

und Sport 
TV-L Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder 
v. H. vom Hundert 
vgl. vergleiche 
VZB Vollzeitbeschäftigte 
ZPVI Zentrales Planungs- und Verwaltungsinstrument 
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Anlagen 

Anlage 1: Richtwerte zur Berechnung der Wochenstunden für Lehrer an allgemein bildenden Schulen außer Förderzentren (für Unterricht) 

Klassenstufe GS RS TGS GY GY, bilinguale 

Klassen** 

GY, math./nat. 

Spezialklassen 

GY, musische 

Spezialklassen 

KO 

Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor Sockel Faktor 

VK               17 1,182 

E-ph.               17,5 1,239 

SEP 1 11,5 0,877   11,5 0,877           

SEP 2 11,5 0,877   11,5 0,877           

3 13,5 1,142   13,5 1,142           

4 13,5 1,009   13,5 1,009           

5   15,5 1,170 15,5 1,214 15,5 1,064 16,5 1,130       

6   15,5 1,170 15,5 1,214 15,5 1,064 16,5 1,130       

7   16,25 1,272 16,75 1,323 16,75 1,147 17,5 1,197       

7p   18,5 1,850             

8   16,25 1,272 16,75 1,323 16,75 1,147 17,5 1,197       

8p   18,5 1,850             

9   16,5 1,320 

* 

17 1,188 18 1,310 21 1,624 20 2,870   

10   16,5 1,536 17 1,188 18 1,310 21 1,624 20 2,870   

IAP/Z10   3,25 2,07           

11 S     18 1,273         

11     17,5 1,654 17,5 1,654 18 1,706 20 1,911 20 3,380 17,5 1,654 

12     17,5 1,654 17,5 1,654 18 1,706 20 1,911 20 3,380 17,5 1,654 

GS: Grundschule SEP Schuleingangsphase KO: Kolleg 
RS: Regelschule VK: Vorbereitungskurse IAP: individuelle Abschlussphase 
TGS Gemeinschaftsschule E-ph.: Eingangsphase p: Praxisklassen 
GY: Gymnasium Z 10: zusätzliches 10. Schuljahr 

* Ab Klassenstufe 9 gelten an Gemeinschaftsschulen, je nach angestrebtem Abschluss/Bildungsgang des Schülers, die Werte der Regelschule oder des Gymnasiums. 
** gemäß Anlage 4a ThürSchulO 
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Anlage 2: Richtwerte zur Berechnung von Wochenstunden für Lehrer und Sonderpädagogische Fachkräfte im Gemeinsamen Unterricht und an Förderschulen 

Klassenstufe körperliche und motorische Entwicklung* 
Sehen* 

Hören* geistige Entwicklung* 

GS/RS Lernförderung GS/RS Lernförderung ILB 

Lehrer SPF Lehrer SPF Lehrer SPF Lehrer SPF Lehrer SPF 

1 3,571 6,429   3,125 2,875     

2 3,571 6,429   3,125 2,875     

3 3,929 6,286   3,438 2,375     

4 3,929 6,286   3,438 2,375     

5 4,571 5,429   4,000 1,000     

6 4,571 5,429   4,000 1,000     

7 4,643 5,143 5,143 5,429 4,063 0,875 4,500 0,250   

8 4,643 5,143 5,143 5,429 4,063 0,875 4,500 0,250   

9 4,714 5,143 5,143 5,429 4,125 0,750 4,500 0,250   

10 4,714 5,143 5,143 5,429 4,125 0,750 4,500 0,250   

1 bis 12**         4,571 6,857 

 
Bildungsgang: 

GS: Grundschule 
RS:  Regelschule 
ILB:  individuelle Lebensbewältigung 

* Sonderpädagogischer Förderbedarf im Förderschwerpunkt (Gilt für Schüler mit sonderpädagogischem Gutachten.) 
** Gilt für die Klassenstufen 1 bis 12 sowie für die freiwillige Verlängerung der Werkstufe bis zu 3 Jahren. 
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Anlage 3: Sockel und Faktoren zur Berechnung der Wochenstunden für Lehrer an berufsbildenden Schulen 

Die Anlage 3 (Sockel und Faktoren zur Berechnung der Wochenstunden für Lehrer an berufsbildenden Schulen) wird aus-
schließlich im Internet veröffentlicht: vgl. https://bildung.thueringen.de/schule/schulwesen/schulrecht 

Anlage 4: Hinweise des Thüringer Instituts für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) zur 
Unterstützung der Schulen, der Staatlichen Schulämter und der Staatlichen Studienseminare 

Das Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) verantwortet die landesweite Fortbil-
dung für Pädagogen im Bereich der Frühkindlichen Bildung, der allgemein bildenden und der berufsbildenden Schulen und 
unterstützt die zentral-regionalisierte und innerschulische Fortbildung in Umsetzung seines gesetzlichen Auftrages. 

Hinzu kommen die durch das ThILLM anerkannten Angebote der Freien Träger. 

Das ThILLM stärkt mit seinem gesamten Veranstaltungs-, Unterstützungs- und Materialangebot die Qualität sowie Professi-
onalisierung der Pädagogen in den Bildungseinrichtungen Thüringens, initiiert und begleitet eigene, und in Zusammenarbeit 
mit Partnern angelegte, berufsbegleitende Lernprozesse. 

In der phasenverbindenden Lehrerbildung ist das ThILLM Kooperationspartner im Rahmen des Lehrerbildungsgesetzes. 

Die Entwicklung des Unterrichts und eine systematische Schulentwicklung stehen dabei im Zentrum aller Bemühungen. 

Das ThILLM ist entsprechend der Thüringer Lehrkräftenachqualifizierungsverordnung (ThürLNQVO) für die Organisation der 
Nachqualifizierung für ein Lehramt nach dem Thüringer Lehrerbildungsgesetz zuständig und nimmt im Rahmen der Prüfung 
Aufgaben des Landesprüfungsamtes für Lehrämter wahr. 

Landesweite zentrale Ebene 

Das ThILLM veröffentlicht sein gesamtes Angebot fortlaufend mit Einzelveranstaltungen, Veranstaltungsreihen, Tagungen 
und Materialien im Internet. Die Bekanntgabe der Angebote erfolgt im Internet unter https://www.schulportal-thuerin-
gen.de/catalog Durch diese Form der Veröffentlichung ist eine ständige Aktualität gewährleistet. Das Angebot bezieht sich 
besonders auf 

 den überregionalen Erfahrungsaustausch; Diskussion und Umsetzung landesweiter bildungspolitischer Zielsetzungen 

 die Fortbildung zu spezifischen Themen und für unterschiedliche Zielgruppen 

 weiterführende Qualifikationen 

 Impulssetzungen für die zentral-regionalisierte und innerschulische Fortbildung und Beratung 

 länderübergreifende Tagungen 

 den internationalen Erfahrungsaustausch und gemeinsame Fortbildung von Lehrkräften. 

Auf Veranstaltungen, Flyer, Veröffentlichungen etc. werden Schulen und Staatliche Schulämter über das Mitteilungsmodul 
im Thüringer Schulportal aufmerksam gemacht. Ein breitgefächertes Materialangebot bietet zudem die Mediothek des Thü-
ringer Schulportals.  

Veröffentlichungen können von Schulen und Lehrkräften gegen eine Schutzgebühr zuzüglich Versandkosten über das Be-
stellformular unter der Adresse https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/mediothek/publikationen_thillm an-
gefordert werden. 

Um auch nichtöffentliche Publikationen und Materialien für den Unterricht kostenfrei digital zu erhalten, benötigen Thüringer 
Pädagogen persönliche Zugangsdaten. Diese können über die Adresse https://www.schulportal-thueringen.de/web/gu-
est/hilfe beantragt werden. Die Zugangsdaten sind ebenfalls Voraussetzung, um sich über den Veranstaltungskatalog im 
Thüringer Schulportal für die landesweite zentrale und zentral-regionalisierte Fort- und Weiterbildungen anzumelden. Die 
Zugangsdaten sind ebenfalls Voraussetzung, um sich über den Veranstaltungskatalog im Thüringer Schulportal für die lan-
desweite zentrale und zentral-regionalisierte Fort- und Weiterbildungen anzumelden und die Thüringer Schulcloud zu nut-
zen. 

https://bildung.thueringen.de/schule/schulwesen/schulrecht
https://www.schulportal-thueringen.de/catalog
https://www.schulportal-thueringen.de/catalog
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/mediothek/publikationen_thillm
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/hilfe
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/hilfe
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Zentral-regionalisierte Ebene (Unterstützungssystem) 

Das Unterstützungssystem (USYS) verfolgt das Ziel, die Qualität von schulischen Prozessen mit dem Fokus auf Lernen 
nachhaltig und effektiv zu verbessern. Durch die Tätigkeit der Unterstützer soll Schule im Rahmen der gesetzten bildungs-
politischen, aktuellen bildungspraktischen und bildungswissenschaftlichen Erkenntnisse und Vorgaben weiterentwickelt wer-
den.  

Im Mittelpunkt des USYS stehen die Schulen mit ihren pädagogischen Akteuren und deren Anspruch auf effektive Fortbil-
dung und Beratung, um spezifische Unterstützung zur Bewältigung der Anforderungen in Schule und Unterricht zu erhalten. 
Grundlage dafür ist die Konzeption zur Thüringer Fach- und Schulentwicklungsberatung als Kernbereich des USYS. 
https://www.schulportal-thueringen.de/tio/ibv 

Die Unterstützung durch Fachberater und Berater für Schulentwicklung des USYS erfolgt in Zusammenarbeit und Abstim-
mung mit den ThILLM-Referenten sowohl bedarfs- als auch angebotsorientiert. Schulleitungen können ihren Unterstüt-
zungsbedarf über ein online-Bedarfserfassungsmodul im TSP/Schulportrait anmelden. Die Unterstützungsleistungen der 
Berater umfassen sowohl fachliche und methodische Fortbildung als auch Beratungsleistungen zur schulischen Qualitäts-
entwicklung einschließlich der Abrufangebote für schulspezifische, prozessorientierte Beratung. Auch die Staatlichen Schul-
ämter können Unterstützung durch Fachberater und Berater für Schulentwicklung aus dem USYS zur Erfüllung schulauf-
sichtlicher Aufgaben anfordern. 

Innerschulische Ebene (Fortbildungsbudget) 

Die innerschulische Lehrerfortbildung orientiert sich unmittelbar an dem Entwicklungskonzept der Schule und den für die 
Umsetzung erforderlichen Qualifikationen der Lehrer, Erzieher sowie Sonderpädagogischen Fachkräfte. 

Ziel der innerschulischen Fortbildung ist es, die Schul- und Qualitätsentwicklung der Einzelschule zu fördern und entspre-
chende Arbeitsprozesse in der Verantwortung der Schule zu stützen. 

Das ThILLM unterstützt die Schulen und Schulämter bei der Erarbeitung innovativer schulischer Entwicklungs- und Fortbil-
dungskonzepte, die alle Dimensionen der Schulentwicklung berücksichtigen sowie durch Bereitstellung von Informationen. 

Schulen können auf Antrag beim ThILLM ein Fortbildungsbudget in eigener Verantwortung nutzen. Dazu legt die Schule ein 
Finanzierungskonzept vor und schließt beim ThILLM eine Arbeitsvereinbarung ab. Nähere Informationen dazu sind auch 
dem Navigationspunkt Budgetierung im Thüringer Schulportal zu entnehmen unter https://www.schulportal-thuerin-
gen.de/budget/budgetierung 

In Verantwortung des Schulleiters entsteht gemäß § 36 Thüringer Lehrerbildungsgesetz ein gemeinsam mit dem Kollegium 
abgestimmter Fortbildungsplan. Grundlage dafür ist der festgestellte Fortbildungsbedarf, der sowohl die Ziele und Aufgaben 
der Schule oder Entwicklungsschwerpunkte des Schulentwicklungsprogramms bzw. des Schulkonzeptes berücksichtigt, 
aber auch die individuellen Fortbildungsinteressen der einzelnen Lehrkräfte aufgreift. Der Schulleiter regt den Transfer der 
wichtigsten Inhalte und landesweiter zentraler und zentral-rationalisierter Fortbildung an, z. B. in Beratungen der Fachkonfe-
renzen oder Beratungen des gesamten Kollegiums. 

Freie Träger 

Fortbildungsveranstaltungen freier Träger, die dem dienstlichen Interesse dienen, werden auf Antrag durch das ThILLM an-
erkannt. Über die Teilnahme an anerkannten Veranstaltungen entscheidet der Schulleiter. Die Kosten werden in der Regel 
nicht aus den Haushaltsmitteln des ThILLM getragen. 

Die Fortbildungsveranstaltungen in Kooperation mit freien Trägern können in den Programmen des ThILLM ausgewiesen 
werden. Anmeldungen und evtl. Kostenabrechnung erfolgen entsprechend den Hinweisen im Programm. 

Freizuhaltende Wochentage für Berater des USYS, Personen in festen Arbeitsgruppen sowie für spezielle Weiterbildungen 

Um Aufgaben besser abstimmen zu können und um Unterrichtsausfall zu beschränken, sollten folgende Wochentage freige-
halten werden für: 

Fachberater:  Donnerstag 
Berater für Schulentwicklung Donnerstag 
Lehrplankommissionsmitglieder Freitag 
Mitglieder in zentralen Aufgabenkommissionen kein fester Termin 

Für spezielle Weiterbildungen und Mitglieder in festen Gruppen sind die festgelegten Wochentage zu berücksichtigen. 

https://www.schulportal-thueringen.de/tio/ibv
https://www.schulportal-thueringen.de/budget/budgetierung
https://www.schulportal-thueringen.de/budget/budgetierung
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Anlage 5: Feststehende Termine für persönliche Anträge von Landesbediensteten im Geschäftsbereich des 
Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport 

1. Anträge auf Abordnungen und Versetzungen 

Anträge auf Abordnungen und Versetzungen aus persönlichen Gründen, die zum 1. August des Jahres wirksam werden 
sollen, sind bis zum 31. Januar des Jahres unter Verwendung eines Antragsformulars auf dem Dienstweg beim Staatlichen 
Schulamt einzureichen. 

Die Anträge können sich auf eine beliebige Schule oder auf im Rahmen der freiwilligen Abordnung und Versetzung ausge-
schriebene Stellen beziehen. 

2. Anträge auf Versetzung/Übernahme in ein anderes Land der Bundesrepublik Deutschland im Rahmen des Leh-

reraustauschverfahrens 

Anträge auf Übernahme in ein anderes Land aus persönlichen Gründen, die zum 1. Februar des Jahres wirksam werden 
sollen, sind bis zum 1. August des vorangehenden Jahres über das Schulamt beim Thüringer Ministerium für Bildung, Ju-
gend und Sport einzureichen. 

Entsprechende Anträge, die zum 1. August des Jahres wirksam werden sollen, sind bis zum 1. Februar des jeweiligen Jah-
res über das Schulamt beim Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport einzureichen. 

3. Antragstermine im Zusammenhang mit Teilzeitbeschäftigungen 

Für Änderungen des Arbeitsvertrags, insbesondere der Wechsel in Teilzeitbeschäftigungen oder von einem Teilzeitmodell in 
ein anderes gilt der 1. März des jeweiligen Jahres. 

Bis zu dem genannten Termin ist der Antrag zu stellen, wenn auch für diejenigen, die eine Abgeltung von Mehrarbeit nach 
den Regelungen über die Flexibilisierung der Pflichtstundenverteilung im darauf folgenden Schuljahr erfolgen soll. 

4. Internationaler Lehreraustausch und Lehrerfortbildung im Ausland und Entsendeprogramme zur Förderung der 

deutschen Sprache 

Für den internationalen Lehreraustausch sowie für Fortbildungsmaßnahmen im Ausland gehen den Schulen über die zu-
ständigen Schulämter zum gegebenen Zeitpunkt gesonderte Ausschreibungen zu. 

Zeitgleich werden die Fortbildungsangebote, sowie die Modalitäten für den Einsatz von Lehrern im Auslandsschuldienst auf 
der folgenden Internetseite des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport veröffentlicht: 

https://bildung.thueringen.de/international/lehrkraefte 

Anlage 6: Hinweise zum Ablauf des Schuljahres 2023/2024 

Die Anlage 6 (Hinweise zum Ablauf des Schuljahres 2023/2024) wird ausschließlich im Internet veröffentlicht: 
vgl. https://bildung.thueringen.de/schule/schulwesen/schulrecht 

https://bildung.thueringen.de/international/lehrkraefte
https://bildung.thueringen.de/schule/schulwesen/schulrecht
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Stellenausschreibungen 

Gz.: 2 5/5441 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Staatliche Regelschule „Geschwister Scholl“ Saalfeld – Schulleiterin/Schulleiter (m/w/d) 

Der ausgeschriebene Dienstposten ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu vergeben. 

Nach einer Bewährungszeit von etwa einem Jahr, in der zunächst eine Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
erfolgt, kann die Bestellung in der Funktion vorgenommen werden. 

Der Dienstposten ist derzeit mit Besoldungsgruppe A 14 mit Amtszulage Thüringer Besoldungsordnung bewertet. 

Schule: 

Staatliche Regelschule "Geschwister Scholl" Saalfeld 
Pfortenstraße 16 
07318 Saalfeld/Saale 
https://rsscholl-saalfeld.edupage.org/ 

Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Südthüringen 
Hölderlinstraße 1 
98527 Suhl 

Aufgaben der Schulleiterin/des Schulleiters sind: 

Die Aufgaben der Schulleiterin/des Schulleiters ergeben sich aus dem Thüringer Schulgesetz, aus der Thüringer Schulord-
nung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher und Sonderpädagogische Fachkräfte an den 
staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die Schulleiterin/der Schulleiter ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwortlich: 

 Führung im pädagogischen, organisatorischen und administrativen Bereich 

 Initiierung, qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unterrichtsquali-
tät, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Umsetzung zeitgemäßer Unterrichtsformen und des Gemeinsamen Unterrichts 

 Durchführung eines geordneten Schulbetriebs und Unterrichts sowie gemeinsame Verantwortung mit den Lehrerinnen 
und Lehrern für die Bildung und Erziehung der Schülerinnen und Schüler 

 Führung und Entwicklung der zugewiesenen Lehrkräfte und der weiteren an der Schule tätigen Personen 

 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und außerschulischen 
Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des gehobenen Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Regelschullehrerin/des 
Regelschullehrers oder eine entsprechende Laufbahnbefähigung nach § 23 ThürBildLbVO i. V. m. der ThürSchuldLbVO 
oder das entsprechende Erfüllen der fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen für die Übernahme in das Beam-
tenverhältnis (Nr. 1 der Anlage zum TV EntgO-L) insbesondere durch: 

- die Zweite Staatsprüfung für das Lehramt an Regelschulen oder 
- einen an einer Universität oder ihr gleichgestellten Hochschule erworbenen Abschluss als Diplomlehrerin/Diplomleh-

rer mit der Lehrbefähigung in der Regel für zwei Fächer der Thüringer Stundentafel oder 
- einen von dem für das Schulwesen zuständige Ministerium als gleichwertig anerkannten Abschluss im Bereich des 

Ausbildungsprofils der oben genannten Schule 

https://rsscholl-saalfeld.edupage.org/
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 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einer Regelschule oder im Bildungsgang Regel-
schule an Förderzentren oder einer vergleichbaren Schulart. 

Erwünscht sind: 

 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben: 

- durch Tätigkeiten in Leitungspositionen mit Aufgaben als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ständiger 
Vertreter der Schulleiterin/des Schulleiters oder 

- durch den Nachweis der Teilnahme an der Phase 2 der vorbereitenden Qualifizierung pädagogischer Führungskräfte 
in Thüringen oder durch den Nachweis einer anderen gleichwertigen führungsrelevanten Fortbildung 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen und Erfahrungen im Gemeinsamen Unterricht 

 Umsetzung zeitgemäßer Unterrichtsformen (wie z. B. individualisierendes und längeres gemeinsames Lernen) und des 
Gemeinsamen Unterrichts 

 Fähigkeiten der Personalführung, insbesondere kommunikative Kompetenzen, Team- und Konfliktfähigkeit 

 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für die schulischen Prozesse 

 Erfahrungen und Ideen zur Gestaltung von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf Unterrichtsqualität und Organisati-
onsentwicklung 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 

Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen. 

Eine Beförderung bzw. Höhergruppierung ist mit der Vergabe des Dienstpostens nicht unmittelbar verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes im angegebenen zuständigen Staatli-
chen Schulamt einzureichen. Bei Mehrfachbewerbungen, die ausdrücklich erwünscht sind, ist jeweils eine vollständige Be-
werbung vorzulegen. 

Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 14 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 14 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Schwerbehinderte Bewerberinnen/Bewerber werden bei gleicher Eignung und Befähigung bevorzugt berücksichtigt. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen. Diese verbleiben im Thüringer 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die 
Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen und Bewerber vernichtet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Die Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

http://www.tmbjs.de/stellen
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Gz.: 2 5/5441 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Staatliche Gemeinschaftsschule „Albert Einstein“ Sömmerda – ständige Vertreterin/ständiger Vertreter 
(m/w/d) der Schulleiterin 

Der ausgeschriebene Dienstposten ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu vergeben. 

Nach einer Bewährungszeit von etwa einem Jahr, in der zunächst eine Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
erfolgt, kann die Bestellung in der Funktion vorgenommen werden. 

Der Dienstposten ist derzeit mit Besoldungsgruppe A 14 mit Amtszulage Thüringer Besoldungsordnung bewertet. 

Schule: 

Staatliche Gemeinschaftsschule "Albert Einstein“ Sömmerda 
Albert-Einstein-Straße 29 
99610 Sömmerda 
https://einsteinschule-sda.de/ 

Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Mittelthüringen 
Schwanseestraße 9 
99423 Weimar 

Besonderheiten im pädagogischen Konzept: 

Das spezifische Profil der Staatliche Gemeinschaftsschule "Albert Einstein" Sömmerda ergibt sich aus den formalen Anfor-
derungen an eine Thüringer Gemeinschaftsschule mit den Klassenstufen 1 bis 10 mit einem offenen Ganztagskonzept. 

Das längere gemeinsame Lernen wird im gemeinschaftlichen Zusammenarbeiten und -leben sowie durch die Mitverantwor-
tung der Schüler- und Elternschaft gestaltet. Die individuelle Förderung der einzelnen Schülerinnen und Schüler im längeren 
gemeinsamen Unterricht wird gewährleistet durch ein System aus: 

 individualisiertem Lehren und Lernen im Offenen Unterricht u. a. durch Stationen-, Wochenplan- und Projektarbeit 

 selbstgesteuertem Lernen an lebensweltlich orientierten Inhalten im gemeinsamen Unterricht und der Berufsorientierung 

 jahrgangsübergreifendem Lernen in der Primarstufe 

 der Gestaltung der Schule als Lern- und Lebensort 

 der Verknüpfung verschiedener reformpädagogischer Ansätze 

 projektorientiertem, fächerübergreifendem und binnendifferenzierendem Unterricht. 

Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin: 

Die Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin ergeben sich aus dem Thüringer Schulge-
setz, aus der Thüringer Schulordnung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher und Sonderpä-
dagogische Fachkräfte an den staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die ständige Vertreterin/der ständige Vertreter der Schulleiterin ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwortlich: 

 Unterstützung und Vertretung der Schulleiterin im Verhinderungsfall 

 Mitentwicklung und qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unter-
richtsqualität, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Übernahme einzelner Verwaltungsbereiche in Absprache mit der Schulleiterin 

 Organisation des Schulalltags und Erstellung von Stunden- und Vertretungsplänen 

 Wahrnehmung von Aufgaben im administrativen Bereich 

https://einsteinschule-sda.de/
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 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und außerschulischen 
Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des gehobenen bzw. höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Lehre-
rin/des Lehrers an Grundschulen, Regelschulen, Gymnasien oder eine entsprechende Laufbahnbefähigung nach § 23 
ThürBildLbVO i. V. m. der ThürSchuldLbVO oder das entsprechende Erfüllen der fachlichen und pädagogischen Voraus-
setzungen für die Übernahme in das Beamtenverhältnis (Nr. 1 der Anlage zum TV EntgO-L) insbesondere durch: 

- die Zweite Staatsprüfung für das Lehramt an Regelschulen oder Gymnasien oder 
- einen an einer Universität oder ihr gleichgestellten Hochschule erworbenen Abschluss als Diplomlehrerin/Diplomleh-

rer mit der Lehrbefähigung in der Regel für zwei Fächer der Thüringer Stundentafel oder 
- die Befähigung für das Lehramt an Grundschulen mit einer Lehrbefähigung in den Fächern Deutsch, Mathematik so-

wie einem weiteren Fach der Thüringer Stundentafel für den Bereich der Grundschule durch 

o eine Zweite Staatsprüfung nach der Thüringer Verordnung über die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für die 
Lehrämter (ThürAZStPLVO) für Grundschulen in den oben genannten Fächern oder 

o eine nach den Vorgaben der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch-
land (KMK) erworbenen Befähigung für das Lehramt an Grundschulen in den oben genannten Fächern oder 

o einen Fachschulabschluss als Lehrerin oder Lehrer für die unteren Klassen nach dem Recht der ehemaligen 
DDR in den oben genannten Fächern oder einer vergleichbaren Ausbildung 

- oder einen von dem für das Schulwesen zuständigen Ministerium als gleichwertig anerkannten Abschluss im Bereich 
des Ausbildungsprofils der oben genannten Schule 

 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einer Grundschule oder im Bildungsgang Grund-
schule oder Regelschule an Förderzentren oder an einer Regelschule oder an einem Gymnasium oder einer vergleich-
baren Schulart. 

Erwünscht sind: 

 Erfahrungen in dem Prozess der Schulartänderung zur Thüringer Gemeinschaftsschule und in der Arbeit am pädagogi-
schen Konzept einer Thüringer Gemeinschaftsschule 

 Bereitschaft die Schulentwicklung an der Gemeinschaftsschule aktiv und lösungsorientiert zu befördern 

 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben: 

- durch Tätigkeiten in Leitungspositionen mit Aufgaben als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ständiger 
Vertreter der Schulleiterin/des Schulleiters oder 

- durch den Nachweis der Teilnahme an der Phase 2 der vorbereitenden Qualifizierung pädagogischer Führungskräfte 
in Thüringen oder durch den Nachweis einer anderen gleichwertigen führungsrelevanten Fortbildung 

 fundierte Kenntnisse über die strukturellen und pädagogischen Besonderheiten der Thüringer Gemeinschaftsschule 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen und Erfahrungen im gemeinsamen Unterricht 

 Umsetzung zeitgemäßer Unterrichtsformen (wie z. B. individualisierendes und längeres gemeinsames Lernen) und des 
gemeinsamen Unterrichts 

 Fähigkeiten der Personalführung, insbesondere kommunikative Kompetenzen, Team- und Konfliktfähigkeit 

 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für die schulischen Prozesse 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 

Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen. 

Eine Beförderung bzw. Höhergruppierung ist mit der Vergabe des Dienstpostens nicht unmittelbar verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes im angegebenen zuständigen Staatli-
chen Schulamt einzureichen. Bei Mehrfachbewerbungen, die ausdrücklich erwünscht sind, ist jeweils eine vollständige Be-
werbung vorzulegen. 
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Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 14 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 14 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Schwerbehinderte Bewerberinnen/Bewerber werden bei gleicher Eignung und Befähigung bevorzugt berücksichtigt. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen. Diese verbleiben im Thüringer 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die 
Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen und Bewerber vernichtet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Die Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

Gz.: 2 5/5441 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Friedrich-Schiller-Schule Erfurt, Staatliche Gemeinschaftsschule – ständige Vertreterin/ständiger Vertre-
ter (m/w/d) der Schulleiterin 

Der ausgeschriebene Dienstposten ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu vergeben. 

Nach einer Bewährungszeit von etwa einem Jahr, in der zunächst eine Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
erfolgt, kann die Bestellung in der Funktion vorgenommen werden. 

Der Dienstposten ist derzeit mit Besoldungsgruppe A 15 mit Amtszulage Thüringer Besoldungsordnung bewertet. 

Schule: 

Friedrich-Schiller-Schule Erfurt, Staatliche Gemeinschaftsschule 
Schillerstraße 33 
99096 Erfurt 
http://www.schiller-schule-erfurt.de/ 

Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Mittelthüringen 
Schwanseestraße 9 
99423 Weimar 

Besonderheiten im pädagogischen Konzept: 

Das spezifische Profil der Friedrich-Schiller-Schule Erfurt, Staatliche Gemeinschaftsschule, ergibt sich aus 

 den formalen und pädagogischen Anforderungen an eine Thüringer Gemeinschaftsschule mit den Klassenstufen 5 bis 
12 sowie 

 der Arbeit nach dem Daltonplan 

http://www.tmbjs.de/stellen
http://www.schiller-schule-erfurt.de/
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Das längere gemeinsame Lernen wird im gemeinschaftlichen Zusammenarbeiten und -leben sowie durch die Mitverantwor-
tung der Schüler- und Elternschaft gestaltet. Die individuelle Förderung der einzelnen Schülerinnen und Schüler im längeren 
gemeinsamen Unterricht wird gewährleistet durch ein System aus: 

 offenen, fach- und klassenstufenübergreifenden Lernformen, die selbstgesteuertes Lernen an lebensweltlich orientierten 
Inhalten erlauben 

 Binnendifferenzierung auf drei Anspruchsebenen. 

Die Friedrich-Schiller-Schule Erfurt, Staatliche Gemeinschaftsschule, ist eine offene Ganztagsschule. 

Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin: 

Die Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin/des Schulleiters ergeben sich aus dem 
Thüringer Schulgesetz, aus der Thüringer Schulordnung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Er-
zieher und Sonderpädagogische Fachkräfte an den staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die ständige Vertreterin/der ständige Vertreter der Schulleiterin ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwortlich: 

 Unterstützung und Vertretung der Schulleiterin im Verhinderungsfall 

 Mitentwicklung und qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unter-
richtsqualität, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Übernahme einzelner Verwaltungsbereiche in Absprache mit der Schulleiterin 

 Organisation des Schulalltags und Erstellung von Stunden- und Vertretungsplänen 

 Wahrnehmung von Aufgaben im administrativen Bereich 

 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und außerschulischen 
Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des gehobenen bzw. höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Lehre-
rin/des Lehrers an Grundschulen, Regelschulen, Gymnasien oder eine entsprechende Laufbahnbefähigung nach 
§ 23 ThürBildLbVO i. V. m. der ThürSchuldLbVO oder das entsprechende Erfüllen der fachlichen und pädagogischen 
Voraussetzungen für die Übernahme in das Beamtenverhältnis (Nr. 1 der Anlage zum TV EntgO-L) insbesondere durch: 

- die Zweite Staatsprüfung für das Lehramt an Regelschulen oder Gymnasien oder 
- einen an einer Universität oder ihr gleichgestellten Hochschule erworbenen Abschluss als Diplomlehrerin/Diplomleh-

rer mit der Lehrbefähigung in der Regel für zwei Fächer der Thüringer Stundentafel oder 
- die Befähigung für das Lehramt an Grundschulen mit einer Lehrbefähigung in den Fächern Deutsch, Mathematik so-

wie einem weiteren Fach der Thüringer Stundentafel für den Bereich der Grundschule durch 

o eine Zweite Staatsprüfung nach der Thüringer Verordnung über die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für die 
Lehrämter (ThürAZStPLVO) für Grundschulen in den oben genannten Fächern oder 

o eine nach den Vorgaben der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch-
land (KMK) erworbenen Befähigung für das Lehramt an Grundschulen in den oben genannten Fächern oder 

o einen Fachschulabschluss als Lehrerin oder Lehrer für die unteren Klassen nach dem Recht der ehemaligen 
DDR in den oben genannten Fächern oder einer vergleichbaren Ausbildung 

- oder einen von dem für das Schulwesen zuständigen Ministerium als gleichwertig anerkannten Abschluss im Bereich 
des Ausbildungsprofils der oben genannten Schule 

 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einer Grundschule oder im Bildungsgang Grund-
schule oder Regelschule an Förderzentren oder an einer Regelschule oder an einem Gymnasium oder einer vergleich-
baren Schulart. 

Erwünscht sind: 

 Förderung und Unterstützung in der Weiterentwicklung des pädagogischen Ansatzes der Schule 

 Bereitschaft die Schulentwicklung an der Gemeinschaftsschule aktiv und lösungsorientiert zu befördern 
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 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben: 

- durch Tätigkeiten in Leitungspositionen mit Aufgaben als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ständiger 
Vertreter der Schulleiterin/des Schulleiters oder 

- durch den Nachweis der Teilnahme an der Phase 2 der vorbereitenden Qualifizierung pädagogischer Führungskräfte 
in Thüringen oder durch den Nachweis einer anderen gleichwertigen führungsrelevanten Fortbildung 

 fundierte Kenntnisse über die strukturellen und pädagogischen Besonderheiten der Thüringer Gemeinschaftsschule 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen und Erfahrungen im gemeinsamen Unterricht 

 Umsetzung zeitgemäßer Unterrichtsformen (wie z. B. individualisierendes und längeres gemeinsames Lernen) und des 
gemeinsamen Unterrichts 

 Fähigkeiten der Personalführung, insbesondere kommunikative Kompetenzen, Team- und Konfliktfähigkeit 

 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für die schulischen Prozesse 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 

Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen. 

Eine Beförderung bzw. Höhergruppierung ist mit der Vergabe des Dienstpostens nicht unmittelbar verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes im angegebenen zuständigen Staatli-
chen Schulamt einzureichen. Bei Mehrfachbewerbungen, die ausdrücklich erwünscht sind, ist jeweils eine vollständige Be-
werbung vorzulegen. 

Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 15 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Schwerbehinderte Bewerberinnen/Bewerber werden bei gleicher Eignung und Befähigung bevorzugt berücksichtigt. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen. Diese verbleiben im Thüringer 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die 
Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen und Bewerber vernichtet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Die Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

Gz.: 2 5/0302 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Staatliches Dr.-Sulzberger-Gymnasium Bad Salzungen – ständige Vertreterin/ständiger Vertreter (m/w/d) 
der Schulleiterin 

Die ausgeschriebene Stelle ist zum 1. August 2024 zu besetzen. 

http://www.tmbjs.de/stellen
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Schule: 

Staatliches Dr.-Sulzberger-Gymnasium Bad Salzungen 
Otto-Grothewohl-Straße 32 
36433 Bad Salzungen 
https://www.schulportal-thueringen.de/schools/overview?tspi=58680 

Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Westthüringen 
Justus-Perthes-Straße 2a 
99867 Gotha 

Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin: 

Die Aufgaben der stellvertretenden Schulleiterin/des stellvertretenden Schulleiters ergeben sich aus dem Thüringer Schulge-
setz, aus der Thüringer Schulordnung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher und Sonderpä-
dagogische Fachkräfte an den staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die stellvertretende Schulleiterin/der stellvertretende Schulleiter ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwort-
lich: 

 Unterstützung und Vertretung der Schulleiterin im Verhinderungsfall 

 Mitentwicklung und qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unter-
richtsqualität, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Übernahme von einzelnen Verwaltungsbereichen in Absprache mit der Schulleiterin 

 Organisation des Schulalltags und Erstellung von Stunden- und Vertretungsplänen 

 Wahrnehmung von Aufgaben im administrativen Bereich 

 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und weiteren außerschu-
lischen Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers oder Erfüllen der fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen für die Übernahme in das Beamten-
verhältnis für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des Gymnasi-
allehrers 

 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einem Gymnasium oder einer vergleichbaren 
Schulart. 

Darüber hinaus sind erwünscht: 

 ausgeprägte Fähigkeiten zur Personalführung 

 ein hohes Maß an Selbständigkeit, Verantwortungsbereitschaft und Entschlusskraft 

 überdurchschnittliches Planungsvermögen und Verhandlungsgeschick 

 Fähigkeiten in der Personalentwicklung, insbesondere berufliche Förderung, Weiterqualifizierung und Führungskräfteent-
wicklung 

 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben, nachgewiesen 

- durch eine Tätigkeit in Leitungspositionen als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ ständiger Vertreter 
der Schulleiterin/des Schulleiters oder 

- durch eine Tätigkeit in der Schulaufsicht, eine Tätigkeit am Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwick-
lung und Medien oder in Staatlichen Studienseminaren oder 

- durch die Teilnahme an der vorbereitenden Qualifizierung (Phase 2) pädagogischer Führungskräfte in Thüringen und 
Vorlage des Abschlusszertifikats 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen 

https://www.schulportal-thueringen.de/schools/overview?tspi=58680
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 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für schulische Prozesse 

 Erfahrungen und Ideen zur Gestaltung von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf Unterrichtsqualität und Organisati-
onsentwicklung 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 

Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen und die im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers als Beamtin/Beamter auf Lebenszeit mindestens ein statusrechtliches Amt nach Besoldungs-
gruppe A 14 ThürBesO bekleiden oder entsprechend als Tarifbeschäftigter/Tarifbeschäftigte mindestens nach Ent-
geltgruppe 14 TV-L eingruppiert sind. 

Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 15 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Bewerberinnen/Bewerber mit Schwerbehinderung werden bei gleicher Eignung entsprechend den gesetzlichen Bestimmun-
gen bevorzugt berücksichtigt. 

Die Besoldung bzw. Vergütung richtet sich nach den einschlägigen besoldungsrechtlichen Regelungen bzw. tarifrechtlichen 
Bestimmungen. Auf Grund der derzeit gegebenen und für die nächsten Jahre zu erwartenden Schülerzahl der Schule ist der 
Dienstposten nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO bzw. der Entgeltgruppe 15 TV-L bewertet. 

Die Übertragung der Funktion erfolgt zunächst im Wege einer Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte. Nach 
einer in der Regel einjährigen erfolgreichen Erprobungszeit erfolgt die Bestellung in der Funktion. Mit dieser dauerhaften 
Übertragung des Dienstpostens ist im Anschluss eine Beförderung bzw. Höhergruppierung verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes beim zuständigen Staatlichen Schul-
amt einzureichen. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen; auf Bewerbungsmappen kann 
verzichtet werden. Die Unterlagen verbleiben beim Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht 
zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen und Bewerber 
vernichtet. Durch die Bewerbung entstehende Kosten werden nicht erstattet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Ihre Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

Gz.: 2 5/0302 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Staatliches Friedrich-Schiller-Gymnasium Weimar – ständige Vertreterin/ständiger Vertreter (m/w/d) der 
Schulleiterin 

Die ausgeschriebene Stelle ist zum 1. August 2023 zu besetzen. 

Schule: 

Staatliches Friedrich-Schiller-Gymnasium Weimar 
Thomas-Mann-Straße 2 
99423 Weimar 
https://www.schiller-gymnasium-weimar.de/ 

http://www.tmbjs.de/stellen
https://www.schiller-gymnasium-weimar.de/
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Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Mittelthüringen 
Schwanseestraße 9 
99423 Weimar 

Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters der Schulleiterin: 

Die Aufgaben der stellvertretenden Schulleiterin/des stellvertretenden Schulleiters ergeben sich aus dem Thüringer Schulge-
setz, aus der Thüringer Schulordnung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher und Sonderpä-
dagogische Fachkräfte an den staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die stellvertretende Schulleiterin/der stellvertretende Schulleiter ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwort-
lich: 

 Unterstützung und Vertretung der Schulleiterin im Verhinderungsfall 

 Mitentwicklung und qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unter-
richtsqualität, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Übernahme von einzelnen Verwaltungsbereichen in Absprache mit der Schulleiterin 

 Organisation des Schulalltags und Erstellung von Stunden- und Vertretungsplänen 

 Wahrnehmung von Aufgaben im administrativen Bereich 

 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und weiteren außerschu-
lischen Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers oder Erfüllen der fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen für die Übernahme in das Beamten-
verhältnis für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des Gymnasi-
allehrers 

 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einem Gymnasium oder einer vergleichbaren 
Schulart. 

Darüber hinaus sind erwünscht: 

 ausgeprägte Fähigkeiten zur Personalführung 

 ein hohes Maß an Selbständigkeit, Verantwortungsbereitschaft und Entschlusskraft 

 überdurchschnittliches Planungsvermögen und Verhandlungsgeschick 

 Fähigkeiten in der Personalentwicklung, insbesondere berufliche Förderung, Weiterqualifizierung und Führungskräfteent-
wicklung 

 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben, nachgewiesen 

- durch eine Tätigkeit in Leitungspositionen als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ständiger Vertreter 
der Schulleiterin/des Schulleiters oder 

- durch eine Tätigkeit in der Schulaufsicht, eine Tätigkeit am Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwick-
lung und Medien oder in Staatlichen Studienseminaren oder 

- durch die Teilnahme an der vorbereitenden Qualifizierung (Phase 2) pädagogischer Führungskräfte in Thüringen und 
Vorlage des Abschlusszertifikats 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen 

 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für schulische Prozesse 

 Erfahrungen und Ideen zur Gestaltung von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf Unterrichtsqualität und Organisati-
onsentwicklung 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 
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Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen und die im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers als Beamtin/Beamter auf Lebenszeit mindestens ein statusrechtliches Amt nach Besoldungs-
gruppe A 14 ThürBesO bekleiden oder entsprechend als Tarifbeschäftigter/Tarifbeschäftigte mindestens nach Ent-
geltgruppe 14 TV-L eingruppiert sind. 

Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 15 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Bewerberinnen/Bewerber mit Schwerbehinderung werden bei gleicher Eignung entsprechend den gesetzlichen Bestimmun-
gen bevorzugt berücksichtigt. 

Die Besoldung bzw. Vergütung richtet sich nach den einschlägigen besoldungsrechtlichen Regelungen bzw. tarifrechtlichen 
Bestimmungen. Auf Grund der derzeit gegebenen und für die nächsten Jahre zu erwartenden Schülerzahl der Schule ist der 
Dienstposten nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO bzw. der Entgeltgruppe 15 TV-L bewertet. 

Die Übertragung der Funktion erfolgt zunächst im Wege einer Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte. Nach 
einer in der Regel einjährigen erfolgreichen Erprobungszeit erfolgt die Bestellung in der Funktion. Mit dieser dauerhaften 
Übertragung des Dienstpostens ist im Anschluss eine Beförderung bzw. Höhergruppierung verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes beim zuständigen Staatlichen Schul-
amt einzureichen. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen; auf Bewerbungsmappen kann 
verzichtet werden. Die Unterlagen verbleiben beim Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht 
zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen und Bewerber 
vernichtet. Durch die Bewerbung entstehende Kosten werden nicht erstattet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Ihre Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

Gz.: 2 5/0302 

Funktionsstelle im nachgeordneten Bereich des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport: 
Tilesius-Gymnasium Mühlhausen, Staatliches Gymnasium – ständige Vertreterin/ständiger Vertreter 
(m/w/d) des Schulleiters 

Die ausgeschriebene Stelle ist zum 1. August 2024 zu besetzen. 

Schule: 

Tilesius-Gymnasium Mühlhausen, Staatliches Gymnasium 
An der Burg 19 
99974 Mühlhausen 
https://www.tilesius-gymnasium.net 

Zuständiges Staatliches Schulamt: 

Staatliches Schulamt Nordthüringen 
Franz-Weinrich-Straße 24 
37339 Leinefelde-Worbis 

http://www.tmbjs.de/stellen
https://www.tilesius-gymnasium.net/
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Aufgaben der ständigen Vertreterin/des ständigen Vertreters des Schulleiters sind: 

Die Aufgaben der stellvertretenden Schulleiterin/des stellvertretenden Schulleiters ergeben sich aus dem Thüringer Schulge-
setz, aus der Thüringer Schulordnung und der Dienstordnung für Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher und Sonderpä-
dagogische Fachkräfte an den staatlichen Schulen in Thüringen. 

Die stellvertretende Schulleiterin/der stellvertretende Schulleiter ist dabei insbesondere für folgende Aufgaben verantwort-
lich: 

 Unterstützung und Vertretung des Schulleiters im Verhinderungsfall 

 Mitentwicklung und qualitative Durchführung sowie Evaluation von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf die Unter-
richtsqualität, Personal- und Organisationsentwicklung 

 Übernahme von einzelnen Verwaltungsbereichen in Absprache mit dem Schulleiter 

 Organisation des Schulalltags und Erstellung von Stunden- und Vertretungsplänen 

 Wahrnehmung von Aufgaben im administrativen Bereich 

 Zusammenarbeit mit den schulischen Mitwirkungsgremien, der Schulaufsicht, dem Schulträger und weiteren außerschu-
lischen Partnerinnen/Partnern. 

Für die Teilnahme am Auswahlverfahren werden vorausgesetzt: 

 die Befähigung für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers oder Erfüllen der fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen für die Übernahme in das Beamten-
verhältnis für die Laufbahn des höheren Dienstes in der Bildung im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des Gymnasi-
allehrers 

 eine mindestens dreijährige schulische Tätigkeit als Lehrerin/Lehrer an einem Gymnasium oder einer vergleichbaren 
Schulart. 

Darüber hinaus sind erwünscht: 

 ausgeprägte Fähigkeiten zur Personalführung 

 ein hohes Maß an Selbständigkeit, Verantwortungsbereitschaft und Entschlusskraft 

 überdurchschnittliches Planungsvermögen und Verhandlungsgeschick 

 Fähigkeiten in der Personalentwicklung, insbesondere berufliche Förderung, Weiterqualifizierung und Führungskräfteent-
wicklung 

 eine Qualifizierung für pädagogische Führungsaufgaben, nachgewiesen 

- durch eine Tätigkeit in Leitungspositionen als Schulleiterin/Schulleiter oder ständige Vertreterin/ ständiger Vertreter 
des Schulleiters oder 

- durch eine Tätigkeit in der Schulaufsicht, eine Tätigkeit am Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwick-
lung und Medien oder in Staatlichen Studienseminaren oder 

- durch die Teilnahme an der vorbereitenden Qualifizierung (Phase 2) pädagogischer Führungskräfte in Thüringen und 
Vorlage des Abschlusszertifikats 

 umfassende Kenntnisse hinsichtlich schulisch relevanter Rechtsvorschriften sowie der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen 

 Bereitschaft zur Übernahme von Qualitätsverantwortung für schulische Prozesse 

 Erfahrungen und Ideen zur Gestaltung von Schulentwicklungsprozessen bezogen auf Unterrichtsqualität und Organisati-
onsentwicklung 

 routinierter Umgang mit moderner Kommunikationstechnik. 

Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an Landesbedienstete, die mit dem Freistaat Thüringen in einem un-
befristeten Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis stehen und die im Laufbahnzweig der Gymnasiallehrerin/des 
Gymnasiallehrers als Beamtin/Beamter auf Lebenszeit mindestens ein statusrechtliches Amt nach Besoldungs-
gruppe A 13 ThürBesO bekleiden oder entsprechend als Tarifbeschäftigter/Tarifbeschäftigte mindestens nach Ent-
geltgruppe 13 TV-L eingruppiert sind. 
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Die Bewerbung wird im Rahmen des Auswahlverfahrens nur berücksichtigt, wenn noch kein Statusamt A 15 mit Amtszulage 
ThürBesO erreicht ist. Bediensteten, die bereits ein Statusamt nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO oder eine vergleichbare 
Eingruppierung erreicht haben, steht es frei, ihr Interesse an einer statusgleichen Verwendung zu bekunden. Soweit das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Ergebnis auf eine solche Interessenbekundung zurückgreifen und 
eine statusgleiche Versetzung vornehmen will, behält es sich vor, kein Auswahlverfahren nach den Kriterien Eignung, Befä-
higung und fachliche Leistung durchzuführen bzw. ein solches Auswahlverfahren abzubrechen. 

Bewerberinnen/Bewerber mit Schwerbehinderung werden bei gleicher Eignung entsprechend den gesetzlichen Bestimmun-
gen bevorzugt berücksichtigt. 

Die Besoldung oder das Entgelt richtet sich nach den einschlägigen besoldungsrechtlichen Regelungen bzw. tarifrechtlichen 
Bestimmungen. Auf Grund der derzeit gegebenen und für die nächsten Jahre zu erwartenden Schülerzahl der Schule ist der 
Dienstposten nach A 15 mit Amtszulage ThürBesO bzw. der Entgeltgruppe 15 TV-L bewertet. 

Die Übertragung der Funktion erfolgt zunächst im Wege einer Beauftragung mit der Wahrnehmung der Geschäfte. Nach 
einer in der Regel einjährigen erfolgreichen Erprobungszeit erfolgt die Bestellung in der Funktion. Mit dieser dauerhaften 
Übertragung des Dienstpostens ist im Anschluss eine Beförderung bzw. Höhergruppierung verbunden. 

Eine Bewerbung ist innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen des Amtsblattes beim zuständigen Staatlichen Schul-
amt einzureichen. 

Aus Kostengründen wird darum gebeten, die Bewerbungsunterlagen in Kopie einzureichen; auf Bewerbungsmappen kann 
verzichtet werden. Die Unterlagen verbleiben beim Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und werden nicht 
zurückgesandt. Nach Abschluss des Verfahrens werden die Unterlagen nicht berücksichtigter Bewerberinnen/Bewerber ver-
nichtet. Durch die Bewerbung entstehende Kosten werden nicht erstattet. 

Informationen zum Datenschutz: 

Ihre Bewerbungsdaten werden durch das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport im Einklang mit der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) und dem Thüringer Datenschutzgesetz verarbeitet. Eine entsprechende Informa-
tion gemäß Art. 13 EU-DSGVO zur Erhebung personenbezogener Daten für Stellenbesetzungsverfahren finden Sie unter 
www.tmbjs.de/stellen. 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport behält sich Änderungen vor. 

http://www.tmbjs.de/stellen
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Stellen im Auslandsschulwesen 

Das Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport vermittelt in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Auswärtige 
Angelegenheiten – Zentralstelle für das Auslandsschulwesen – Lehrkräfte an Deutsche Schulen im Ausland, Europäische 
Schulen sowie an herausgehobene ausländische Bildungseinrichtungen weltweit. 

Details zu den Stellen im Auslandsschulwesen: https://bildung.thueringen.de/international/lehrkraefte/stellen/ 

Bewerbungsende: 31.07.2023 

 Auslandsschuldienst: Schmidt-Schule Jerusalem/Israel – Schulleiterin/Schulleiter (m/w/d) 

Bewerbungen ganzjährig möglich 

 Vermittlung als Auslandsdienstlehrkraft – ADLK (m/w/d) 

https://bildung.thueringen.de/international/lehrkraefte/stellen/
https://bildung.thueringen.de/fileadmin/international/lehrkraefte/stellen/2023/Schmidt-Schule__Israel.pdf
https://bildung.thueringen.de/fileadmin/international/lehrkraefte/Stellenausschreibungen/2021/Stellenausschreibung-ADLK_2021.pdf
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